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. Weitere Ergebniſſe der letzten Volkszählung 
in der Provinz Poſen. 


Während die ländliche Bevölkerung unſerer Provinz in Folge der 
un günſtigen landwirthſchaftlichen Verhältniſſe und der niedrigen Ar⸗ 
beitslöhne in den meiſten Kreiſen abgenommen hat, iſt in Folge des 
Aufſchwunges von Handel und Induſtrie und der zunehmenden Baus 
ten in den Städten unſerer Provinz ein erfreuliches Wachsthum der 
Bevölkerung zu konſtatiren. Nur die kleinen ackerbautreibenden 
Städtchen theilen im Allgemeinen das Schickſal der ländlichen Ge⸗ 
meinden, d. h. ihre Bevölkerungsziffer hat abgenommen. Erklärlich 
erſcheint es daher, daß man in einigen kleinen Städten, die fern von 
den hauptſächlichen Verkehrsſtraßen liegen, zu dem Entſchluß gelangt 
iſt, lieber den koſtſpieligen ſtädtiſchen Apparat aufzugeben und die 
bisherigen Städte, die davon weiter nichts als den Namen und die 
kommunalen Laſten zu tragen hatten, in Dörfer umzuwandeln. In 
Folge deſſen iſt die Zahl der Städte unſerer Provinz in den letzten 
4 Jahren von 142 auf 138 geſunken. Innerhalb der nächſten Jahre 
dürfte ſich dieſe Zahl noch um einige Nummern verkleinern, was 
nicht zu bedauern iſt, denn nach der letzten Volkszählung beſitzt unſere 
Provinz noch 22 „Städte“ unter 1000 Einwohnern. Die klein⸗ 
ſten Städte unſerer Provinz, von denen der Kreis Gneſen die beiden 
allerkleinſten beſitzt, find Mieltſchin mit 519 E. und Kiſ ch 5 
kowen mit 619 Einwohnern, Lekno Kreis Wongrowiec) 
mit 626 E., Du bin (Kr. Kröben) mit 652 E., Rog o wo (Kreis 
Mogilno) mit 653 E. und Janowitz (Kr. Wongrowiec) mit 
674 E. Dagegen zählt unſere Provinz 6 Landgemeinden mit über 
2000 E., nämlich Jerzyce bei Poſen mit 4682 E., Lukatz bei 
Ciarnikau 2155 E. (vor ca. 20 Jahren 630 E.), Adlers horſt bei 
Bromberg 2132 E. (früher Gorzyskowo mit 520 E.), Kl. Bartel⸗ 
fee bei Bromberg mit 2034 E. (früher 970 Eh, Prinzenthal 
bei Bromberg mit 2013 E. (früher Gr. Wilezak mit 113 E.), Przy⸗ 
godzice (Kr. Adelnau) mit 2011 E. . 

Die Geſammteinwohnerzahl der 138 Städte unſerer Provinz be⸗ 
trägt 444,408 Seelen, die des platten Landes 1,164,548 Seelen. 
Whrend unſere Proviz bei der vorletzten Volkszählung im Jahre 
1871 nur 2 Städte mit über 10,000 Einwohnern aufwies, nämlich 
Po ſten und Bromberg, iſt die Zahl derſelben gegenwärtig auf 
5 geſtiegen, indem Gneſen, Liſſa und Rawit ſech hinzugetre⸗ 
ten ſind. Die Zahl der Städte mit einer Bevölkerung von 610,000 
Seelen beträgt 8. Wir gruppiren hier die 13 Städte unſerer Pro⸗ 
ing; welche eine Bevölkerung von über 6000 Seelen haben nach ihrer 
Einwohnerzahl und ſtellen alsdann nach den Mittheilungen des kgl. 
ſtatiſtiſchen Bureaus die Zunahme ihrer Bevölkerung nach Prozenten 

men. 

9 — der Bevölkerung, der wir zugleich die Zu⸗ reſp. Abnahme 
während der letzten 4 Jahre beifügen, rangiren die 13 größten Städte 
unferer Provinz folgendermaßen: Po fen 61,168 E. (Zunahme 4794), 
Bromberg 31,346 E. (Zunahme 3606), Gneſe n 11,203 E. (Zu⸗ 
nahme 1287), Rawitſch 11,155 E. (Zunahme 483), Liſſa 11,085 E. 
(Zunahme 569), Schneidemühl 9725 E. (Zunahme 2187), In o⸗ 
wrazla w 9139 E. (Zunahme 1430), Oſtrowo 8343 E. (Zu⸗ 
nahme 379), Krotoſchin 8000 E. (Zunahme 192), Frauſtadt 
6435 E. Abnahme 78), Pleſchen 6361 E. (Zunahme 255), 
Schwerin a. W. 6357 E. (Zunahme 11), Kempen 6267 E. (Zus 
nahme 237). f 

Das Wachsthum der Bevölkerung in Prozenten be⸗ 
trachtet, ſtellt ſich in dieſen Städten folgendermaßen. 1) Zunahme: 
Schneide mühl 29,01 Proz., Ino wrazlaw 18,55 Proz., Gne⸗ 
fen 12,98 Proz., Bromberg 12,96 Proz., Po . en 8,50 Prozent, 
Liſſa 5,41 Proz., Oſtrowo 4,76 Proz., Rawitſch 4,53 Proz. 
Pleſchen 4,18 Proz., Kempen 3,93 Proz., Krotoſchin 2,4 
Proz. S ch w erin a. W. 0,17 Proz. 2) Ab na him e: Frauſtadt 
1,20 Proz. Dieſe Städte liegen mit Ausnahme von Schwerin a. 
W. ſämmtlich an der Eiſenbahn. Gneſen, Inowrazlaw, Oſtrowo, 
Pleſchen, Kempen und Krotoſchin haben erſt ſeit der letzten Volkszäh⸗ 
lung Bahnverbindung erhalten: ar 

Von denjenigen kleineren Städten und Landgemeinden mit über 
2000 E., bei denen ſich eine bedeutendere Zu- oder Abnahme der Be⸗ 
völkerung herausſtellt führen wir folgende an: das Dorf Jerzyce 
bei Poſen 4682 E. (Zunahme 1401 E. oder 39,85 Prz.) die Stadt 
Schulitz (Kr. Bromberg) 1442 E. (Zunahme 407 E. oder 39,32 Prz.) 
die Landgemeinden Adlershorſt (Kr. Bromberg) 2132 E. (Zunahme 
138 E. oder 25,56 Prz.) die Stadt Sandberg (Kr. Kröben) 757 E. 
(Zunahme 108 E. oder 16,64 Prz.) die Landgemeinde Lukatz Gr. 
Czarnikau) 2155 E. (Zunahme 238 E. oder 12,42 Prz.) die Landge- 
meinde Prinzenthal (Kr. Bromberg) 2013 E. (Zunahme 218 E. 
oder 12,14 Br.) die Stadt Fordon Ar. Bromberg) 2046 E. (Zur 
nahme 206 E. oder 11,20 Prz.). Dagegen hat eine bedeutende A b⸗ 
nahme der Bevölkerung in folgenden Städten ſtattgefunden: Dol⸗ 
zig Er. Schrimm) 1462 E. (Abnahme 182 E. oder 11,07 Prz.) 
Schlichtingsheim (Kr. Frauftadt) 917 E. (Abnahme 106 E oder 
10,36 Prz.) Scharfenort Gr. Samter) 806 E. (Abnahme 92 E. 
oder 10,36 Prz.) Tremeſſſen 4325 E. (Abnahme 374 E. oder 7,96 
Prz) Reiſen Gr. Frauſtadt) 1245 E. (Abnahme 97 E. oder 
7, 23 Prz.) 8 x 

Wenn nun auch das ſtarke Wachsthum der obenerwähnten kleine- 
ren Städte lein normales genannt werden kann, indem durch Anler 
gung einer einzigen Fabrik in der einige hundert Arbeiter beſchäftigt 
ſind, die Bevölkerungsziffer der Stadt oft um mehr als 20 Prozent 
ſteigt, ſo verdient andererſets die ſtarke Abnahme der Bevölkerung in 
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plötzlichen Ereigniß zuzuſchreiben iſt. Dieſe kleinen Städte beſitzen meiſt 
nur einen ackerbautreibenden Bürger- und Handwerkerſtand der 
ohne Anlagekapital arbeitet. Es iſt daher leicht zu begreifen, 
daß der letztere die Konkurrenz mit der Fabrikarbeit nicht aushalten 
kann, verarmt und ſich gezwungen ſieht in größeren Städten Beſchäf⸗ 
tigung zu ſuchen. Andererſeits vi ſeaſſen auch die wohlhabenderen 
Bürger dieſe Städtchen, die abſeits won dem Verkehr und der Eiſen⸗ 
bahnſtraße liegen, um ſich in größeren Verkehrspunkten anzuſiedeln. 

Bei den 13 größeren Städten, die wir oben angeführt haben, 
kann das Wachsthum im Allgemeinen ein normales genannt werden. 
Die Stadt Poſen nimmt unter ihnen, der Bevölkerungszunahme 
nach, erſt die fünfte, Bromberg Die vierte Stelle ein. Oben an 
ſtehen Schneidemühl, Inowrazlaw und Gneſenz von 
der erſteren Stadt kann man behaupten, daß ſie in derſelben Weiſe 
gewachſen iſt, wie die oberſchleſiſchen Induſtrieſtädte nämlich um 29,01 
Proz. Dieſe vortheilhafte Entwicklung verdanken die obigen Städte dem 
regen induſtriellen Aufſchwunge, und dem lebhaften Eiſenbahnverkehr, 
Inowrazlaw vorzugsweiſe dem neuen Salinenbetriebe. Die bei⸗ 
den größeren Städte im Süden unſerer Provinz, Rawitſch und 
Liſſa, welche früher nach Poſen und Bromberg in Bezug auf Ver⸗ 
kehr, Handel und Induſtrie die erſte Stelle einnahmen, ſind alſo durch 
die oben erwähnten nördlich gelegenen Städte bereits theilweiſe über- 
flügelt worden, Gneſen übertrifft ſie ſogar ſchon durch ſeine Bevölke— 
rungsziffer. Auffällig iſt die Abnahme der Bevölkerung in der Stadt 
Frauſtadt, ſowie in den kleineren im Kreiſe Frauſtadt belegenen 
Städten. 

Im Allgemeinen kann geſagt werden, daß der induſtrielle Auf⸗ 
ſchwung und damit auch die Zunahme der ſtädtiſchen Bevölkerung 
hauptſächlich in den nördlichen und ſüdlichen Strichen unſerer Provinz 
ſtattgefunden hat, wo die Bevölkerung der Städte eine faſt ausſchließ⸗ 
lich deutſche und daber auch mehr gewerbtreibende iſt. Am 
meiſten zeigt ich niet im Landkreiſe Bromberg, wo ſämmtliche 
Städte und Landgemeinden mit über 2000 E., begünſtigt durch den 
Brahekanal, die Weichſelſchifffahrt und den Verkehr auf der Oftbahn 
um ein Bedeutendes zugenommen haben, welcher Umſtand allein dem 
in eint 10 


meiſt aus polniſchen Ackerbürgern und Handwerkern beſteht eine 
Abnahme der Bevölkerung, fo in den Kreiſen Schubin, Won⸗ 
growitz, Schrimm und Samter. 

Was die Zahl der Kommunaleinheiten in unſerer Pro⸗ 
vinz anlangt, ſo iſt dieſelbe in den letzten 4 Jahren um 33 gewachſen 
und von 5527 auf 5560 geſtiegen. Die Anzahl der Wohngebäude 
iſt von 149,829 auf 155,684 geſtiegen, alſo um 3,91 Proz., woraus 
man bei der Zunahme der Bevölkerung um nur 1,95 ſchließen kann, 
daß dieſe heutzutage beſſer wohnt als vor 4 Jahren. Indeß wird in 
manchen Gegenden und Orten unter „Wohnhaus“ bald eine größere, 
bald eine kleinere Räumlichkeit verſtanden, ſo daß jene Folgerung 
nicht überall zutrifft. 

Faſſen wir das Reſultat der letzten Volkszählung noch einmal zu⸗ 
ſammen, ſo ergiebt ſich, daß das deutſche Element im Allgemeinen 
an Terrain gewonnen, das in wirthſchaftlicher und induſtrieller Be⸗ 
ziehung dagegen meiſt unproduktive polniſche Element, das ſich 
faſt nur auf den Ackerbau beſchränkt, beträchtliche Einbußen er⸗ 
litten hat. 

RETTET EN ERTL TESTEN NOTIERT NEIN ED EN LESEN RAN ADLER ARTE ATLK 


Deutsch en d. 


A Berlin, 19. Mai. Seit geſtern find genauere Nachrichten über 
den Verlauf der Kriſis bekannt geworden, aus denen die ſo viel⸗ 
fach verbreiteten Gerüchte über den angeblichen Rücktritt des Finanz⸗ 
miniſters ihren Urſprung genommen haben. Die aus unterrichteter 
Quelle ſtammenden Meldungen ſtimmen darin überein, daß die Stel⸗ 
lung der oberſten Reichsbehörden zum preuß. Staatsminiſterium den 
Anlaß zu Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Präſidenten und 
dem Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums vorzugsweiſe gegeben ha- 
ben. Es handelte ſich um die Modalitäten, unter denen die Ernen⸗ 
nung des neuen Präſidenten des Reichskanzleramts erfolgen ſolle. Bei 
dem bisherigen Präſidenten waren die Beziehungen gewiſſermaßen 
durch die Tradition und durch die perſönliche Stellung des Herrn 
Delbrück von ſelbſt gegeben, und eine formelle Regelung dieſer Bezie- 
hungen erſchien nicht dringlich. Delbrücks Antezendentien und ſeine inti⸗ 
men perſönlichen Beziehungen zu den maßgebenden Mitgliedern des 
Staatsminiſteriums konnten eine genaue Abgrenzung der Kompetenz— 
verhältniſſe überflüſſig erſcheinen laſſen. Es war ziemlich gleichgiltig, 
ob Herr Delbrück Sitz und Stimme im Staatsminiſterium habe, da 
ſein Wort, namentlich in allen Dingen, die das Reich betreffen, von 
vornherein die größte Autorität in Anſpruch nehmen dürfte. Dieſe 
Verhältniſſe liegen weſentlich anders, nun Herr Delbrück einen Nach— 
folger erhält, der bisher dem preußiſchen Staatsminiſterium fernſtand. 
Daher mußte es dem Fürſten Bismarck angemeſſen erſcheinen, für die 
Vertretung des Reichsgedankens und der Reichsintereſſen in den Be— 
rathungen des preuß. Staatsminiſteriums, namentlich für die Fälle 
ſeiner Abweſenheit und Verhinderung, direkte und poſitive Vorſorge zu 
treffen, eine Auffaſſung, welche mit feinen Anſichten über die Noth⸗ 
wendigkeit vollſter innerſter Uebereinſtimmung zwiſchen der Staats⸗ 
und der Reichsregierung in genauem Einklange ſteht. Er wünſchte 
daher, daß die Hauptvertreter der inneren und äußeren Reichspolitik 
in der Lage feien, die Geſichtspunkte des Reichs unmittelbar im Staats⸗ 
miniſterium mit voller Autorität zur Geltung zu bringen. Dieſer Ab⸗ 


eitung. 


Rolle. Eine desfallſige Vor 


Fachminiſtern gegenüber vier Miniſter, welche ein preußiſches Reſſort 
nicht haben und dem Miniſterpräſidenten in ihrem Hauptamte im 


ſächlicher Umſtand. In die Verhandlungen hat auch wieder, wie 


die Wagner'ſche Korreſpondenz ſchon vor längerer Zeit richtig andeutete 5 
— die Eventualität von einem Ausſcheiden Bismarcks aus dem Mini⸗ 
ſterium und feiner Beſchränkung auf den Reichskanzler öfter als 
„Drohung eine Rolle geſpielt. Schließlich ſolldie Ausgleichung durch beider? 
feitige Erklärungen erfolgt ſein; thatſächlich aber hat Bismarck wie x 
in der Reichseiſenbahnfrage feinen Willen durchgeſetzt und Hoffmann 75 
wie Bülow werden in das Staatsminiſterium eintreten. Ohne damit 
dem politiſchen Charakter oder dem Liberalismus Camphauſens eine 
übertriebene Bedeutung beilegen zu wollen, hat doch dieſe Ausglei⸗ 
chung nur ebenſo eine tranſitoriſche Bedeutung, wie die Verſicherung 
Bismarcks und der Nationalliberalen vor Neujahr und beim Reichs⸗ * 
tagsſchluß. Je mehr Camphauſen ſich thatſächlich zurückbringen läßt, 4 
um ſo leichter vollzieht ſich ſchließlich feine amtliche Beſeitigung, um 10 
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ſicht entſprach es, daß ſowohl der $ Präſident des Reichskanzleramts wie 


der Staatsſekretär des auswärtigen Amts Mitglieder des Staats⸗ 
miniſteriums im vollſten Sinne, wenn auch ohne Portefeuille wurden, 
Die hier angedeuteten Verhältniſſe bedurften vor der definitiven Ente 
ſcheidung eingehender Erörterungen und Verhandlungen, bei welchen 
die viel erwähnten Meinungsverſchiedenheiten zu Tage traten und in 
Folge deren auch die definitive Ernennung des neuen Präſidenten des 
Reichskanzleramts noch verzögert wurde. Am Mittwoch erſt ſind, wie 
man hört, dieſe Differenzen vollſtändig ausgeglichen worden, und es 
werden die neuen Einrichtungen weſentlich in der vom Fürſten Bis⸗ 
march vertretenen Richtung erfolgen. (Vgl. unfere T-Korreſpondenz. 
— Red. d. Poſ. Ztg.) Wiederholt kann verſichert werden, daß alle 
anderen mit dem Vorgange in Zuſammenhang gebrachten Angelegen⸗ 
heiten, wie Handelspolitik, Eiſenbahnvorlagen u. ſ. w. in keiner Weiſe 
dabei in Frage gekommen ſind. — Man nimmt an, daß nunmehr auch 
die Ernennung des Miniſters Hofmann zum Präſidenten des Reichs⸗ 
kanzleramts nicht länger auf ſich warten laſſen wird. Die Nach⸗ 
richt, daß derſelbe ſchon täglich im Reichskanzleramte arbeite, iſt un ?? 
richtig. Er hat ſich nur bei ſeiner kürzlichen Anweſenheit in Berlin 
die Lokalitäten angeſehen, iſt aber ſeit länger als acht Tagen wieder ab⸗ 
gereiſt. Wahrſcheinlich wird er erſt nach ſeiner definitiven Ernennung 
nach Berlin zurückkehren. 

2 Berlin, 19. Mai. Gerade in denjenigen Tagen, in welchen 
offizibs alles einer Miniſterkriſis nur entfernt Aehnliche als 
pure Erfindung dementirt wurde, hat jetzt eingeſtandenermaßen ſolche 
Kriſis beſtanden. Während der Mittwochsſitzung im Abgeordneten⸗ 
hauſe gewannen die Gerüchte darüber derart an Glaubhaftigkeit, daß 
ſich Präſident von Bennigſen veranlaßt ſah, Herrn Camphauſen 
unmittelbar zu befragen. Die Antwort lautete, daß die allerdings 
vorhanden geweſenen Differenzen mit dem Fürſten Bismarck am Tage 
vorher ihre Ausgleichung gefunden hätten. Von der andern bethei⸗ 
ligten Seite her verlautbarte bald darauf das Gleiche. Damit wäre 
nun allerdings für den Augenblick Alles beigelegt. Unter 
Anderem ſpielte bei dieſen Differenzen der Eintritt Hofmanns, di 
Nachfolgers von Delbrück, in das preußiſche Staatsmini 3 


führte zugleich die preußiſchen © 1 nd 
Delbrück aber ſtand Camphauſen perſönlich und politiſch durd 
nahe. Wenn nun zu Hofmann, Stoſch und Kamecke gar noch der 
Staatsſekretär des Auswärtigen, von Bülow, in das preußiſche Mini⸗ 
ſterium eintritt, ſo ſitzen in demſelben unter dem Fürſten den ſechs 


Reiche untergeben find. Bismarck verfügt alſo über fünf unter eilf 
Stimmen. Daß Hofmann und Bülow erſt durch ihren Eintritt in 
das preußiſche Staatsminiſterium Preußen werden, iſt mehr neben⸗ 


ſo ſchwerer wird es ihm werden dafür den rechten Zeitpunkt zu wäh⸗ * 
len und nach Außen einen prinzipiellen Grund zu finden. Seltſamer 
Weiſe hatten in einem Augenblick, wo der Rücktritt Camphauſens aus 
andern ſchwerwiegenden Gründen in Frage ſtand, einzelne National⸗ 
liberale ausgeſprengt, daß Camphauſen aus der Ga rantiebewil⸗ 
ligung der Halle-Sorau⸗Gubener Bahn — an der er 
materiell weit weniger als Achenbach intereſſirt iſt — eine Kabinets⸗ 
frage machen werde. Das Dogma, daß man Geſetze — die man an 
und für ſich mißbilligt — gleichwohl annehmen müſſe, um einem Mi⸗ 
niſter nicht zum Rücktritt Veranlaſſung zu geben, iſt niemals unbefan⸗ 
gener gepredigt worden, als in dieſen Tagen. Fällt Camphauſen 
doch in der nächſten Zeit, hieß es, ſo ſoll er wenigſtens nicht durch 
uns fallen. — Bei der Reichseiſenbahn vorlage im 
Herrenhauſe freilich redeten die Herren Haſſelbach und Beſeler N 
ſelbſt gegen die Vorlage auf das Tapferſtefum am Schluſſe zu erklären, 
daß fie jedoch aus Vertrauen auf den leitenden Staatsmann und in 
der Hoffnung, ſpäter noch freie Hand zu behalten, gleichwohl für das 
Geſetz ſtimmen werden. Zu einer fo hoch wichtigen Frage, wie ſeit 18877 
keine mehr das Herrenhaus beſchäftigt hat, fanden von 287 Mitgliedern 
des Hauſes nur 83 es der Mühe werth, ſich in Berlin einzufinden. 
Die Zahl würde noch geringer geweſen ſein, hätte das Miniſterium 
nicht alle ſeine Beamten zur Abſtimmung beordert. Hervorzuheben 
iſt, wie der Präſident der Agrarier, Graf Udo zu Stolberg, Herrn 
Friedenthal zu feiner Rede in der Eiſenbahndebatte des Abgeordne⸗ 
tenhauſes als einer in den Grundgedanken hauptſächlich „agrariſchen“ 
beglückwünſchte. 3 
D Berlin, 19. Mai. [Aus dem Landtage.] In der heu⸗ 
tigen Sitzung des Herrenhauſes wurde die Mehrzahl der auf 


der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände in ziemlich mechaniſcher 
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Wieiſe abgemacht. Intereſſe bot lediglich ein Antrag des Grafen v. d. 
Bi Schulenburg⸗Beetzendorf, der blos in feinem erſten Theile zu berück⸗ 


3 ſichtigen iſt, da der zweite Theil im Laufe der Sitzung zurückgezogen 
wurde. Der Antrag ging dahin, die königliche Staatsregierung auf⸗ 
zis!ufordern, mit dem Verkaufe von Domänengrundſtücken zur Herſtel⸗ 
lung von Bauernwirthſchaften nur in ſolchen Fällen vorzugehen, wo 
der beabſichtigte Erfolg mit Sicherheit vorauszuſehen iſt. Die Kom⸗ 
miſſion, welche dem Antrage im Prinzip beigetreten, ſchlug nur eine 
präziſere Faſſung vor, nämlich: „ꝛc. mit dem Verkaufe von Domänen⸗ 
grundſtücken zur Herſtellung neuer Haushaltsſtellen, die Bedingungen 
fo zu ſtellen, daß der beabſichtigte Erfolg geſichert iſt.“ Der Ref., 
Haſſelbach hält die Parzellirung der Domänen nur dann für erſprieß⸗ 
lich, wenn man — wie Friedrich der Große es gethan — dem Ko⸗ 
loniſten das Kapital zur Einrichtung geben könne. v. Winterfeld da⸗ 
gegen will nur dann parzelliren laſſen wenn Ausſicht auf die Grün⸗ 
dung von Arbeiterniederlaſſungen ſei. v. Knebel⸗Doeberitz erwiederte 
daß nach ſeiner Erfahrung die Parzellirung nicht neue Arbeiterfami⸗ 
lien, ſondern kleine Grundbeſitzer ſchaffe. Das Haus beſchloß: nach 
dem Vorſchlage der Kommiſſion. Der Gefetzentwurf betr. die Bethei⸗ 
ligung des Staates an dem Unternehmen einer Eiſenbahn von Itzehoe 
nach Heide wurde ſodann angenommen und die Sitzung auf morgen 
vertagt, wo die zweite Berathung der Reichseiſenbahnvorlage ſtatt⸗ 
finden ſoll. Die dritte Berathung des Geſetzentwurfs über den Ankauf 
der Bahnſtrecke Halle⸗Kaſſel und Nordhauſen⸗Nixei im Abgeordne⸗ 
tenhauſe endete heute mit Annahme deſſelben ohne jede Debatte. Die 
Uebernahme der Zinsgarantie des Staates für die Prioritätsanleihen der 
Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahngeſellſchaft ſtieß zwar noch auf einigen 
Widerſpruch, aber nach der poſitiven Erklärung des Finanzminiſters, daß 
nach ſeiner Ueberzeugung die Uebernahme der Zinsgarantie nicht nur 
der Geſellſchaft aufhelfen, ſondern auch dem Staate von Nutzen ſein 
werde, fand auch dieſe Vorlage die Genehmigung des Hauſes. Den 
Schluß der Tagesordnung bildete die Fortſetzung der Berathung des 
Geſetzentwurfes betr. die Befähigung zum höheren Verwaltungsdienſte. 
Trotz der langen Verhandlungen und trotz der zahlreichen Anträge zu 
den Kommiſſionsbeſchlüſſen fand die Berathung doch nicht im Haufe 
allzu große Aufmerkſamkeit. Die Mehrheit iſt eben der Ueberzeugung, 
daß die Vorlage in keinem Falle Geſetz werden wird. Bekanntlich 
hat die Kommiſſion die Beſtimmung angenommen, daß auch die Stellen 
der Landräthe nur mit ſolchen Perſonen beſetzt werden ſollen, 
welche die Befähigung für den höheren Verwaltungsdienſt erlangt 
haben. Dieſe Beſtimmung wurde vom Regierungstiſche aus lebhaft 
bekämpft und wird wahrſcheinlich vom Herrenhauſe verworfen wer⸗ 
den, weil der Beſchluß des Abgeordnetenhauſes der Anſtellung von 
Tonſervativen Grundbeſitzern und der Beſetzung mit Offizieren, welche 
den Militärdienſt quittirt haben, einen Riegel vorſchiebt. Da das 
Abgeordnetenhaus aber den betr. Antrag mit großer Majorität feſt⸗ 
f hielt, ſo iſt an eine Einigung nicht zu denken. Um dieſe Beſtimmung 
drehte ſich das ganze Intereſſe, nachdem darüber die Entſcheidung ge⸗ 
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b, 1 „Berlin verſaſſen, um Mich nuch Wilhelmshaven 
ö 5 An 28 übernimmt er den Oberbefehl über das Panzer⸗ 
ſchwader und inſpiztrt es an dieſem Tage. Die Abfahrt des Ge⸗ 
ſchwaders iſt auf den folgenden Tag (23.) ſeſtgeſetzt. — Der frühere 
türkiſche Botſchafter, Ariſtarchi Bey, bat fein Abberufungs⸗ 
ſchreiben, wie neuerdings mitgetheilt wird, auf direktes Anſuchen des 
Fürſten Bismarck erhalten, der ihm den Vorwurf machte, daß er 
nach Konſtantinopel nicht ganz richtige Berichte erſtattet und auch 
hier über das Vorgehen der Türkei ungenügende Mittheilungen ge⸗ 
macht habe. (9) 


— Ein Prozeß zwiſchen der Stadt Hagenau und dem Mi⸗ 
litärfiskus, bei welchem es ſich um eine der erſteren gehörige 
Waldfläche handelte, die Letzterer in Beſchlag genommen, in einen 
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55 Schießplatz umgewandelt und erſt nachträglich 855,000 Frks. Entſchä⸗ 
dDaigung geboten hatte, iſt von der Zivilkammer des Landgerichts zu 
Straßburg dahin entſchieden worden, daß der Militärfiskus nicht 


weniger als 2,950,000 Frls. nebſt Zinſen an die Stadt Hagenau und 


Berliner Plaudereien. 
Berlin, 18. Mai. 


5 Die Kanzlerkonſerenzen hatten uns endlich ſchönes Wetter ge- 
bracht. Aber nur für einige Tage war der Bann gelöft, unter 


welchem der Mai ſeufzt. Dieſe wenigen Sonnenblicke mit Mailüfteln 
haben jedoch hingereicht, um die Natur mit Blüthenſchmuck zu zieren. 
Wir fliehen in den Thiergarten, in die Flora, in den zoologiſchen 
Garten, und wenn man auch ſchon früher unzählige Male dort ge- 
weſen, ſo erſchließen ſich einem doch überall immer von Neuem viele 
Schönheiten, die den Sinn erfreuen, das Herz erquicken. Wir Groß⸗ 
ſtädter ſind lauter Natur⸗Enthuſiaſten; die erſten Knospen, die erſten 
Blätter und Blüthen werden mit kindiſcher Freude begrüßt. Alle 
Tage geht man in den Thiergarten und mißt ordentlich mit den 
Augen die Fortſchritte, welche Mutter Natur in den letzten 24 Stunden 
gemacht. Und jetzt hat ſie nun ſchon den erſten Höhepunkt erreicht, 
die Kaſtanien blühen, der Flieder blüht, alle Bäume prangen in ihrem 
b herrlichen Grün, und der Bach, deſſen Oberfläche wie eine Kindes⸗ 
fſeele offen und wahrhaftig iſt, ſpiegelt getreu wieder ab, was ſeinen 
Pe Rand ſchmückt und ziert. 
9 Lieber Leſer; Du wirſt ſagen, ſo iſt es überall, ſo iſt es auch in 
i 15 unſerem Ort und ſeiner Umgebung, nicht blos in der Weltſtadt 
‚Berlin. Richtig! Aber nirgends empfindet man über ſolche Gaben der 
Natur eine ſolche Freude, wie hier. Denn das Leben in der Groß⸗ 
ſtadt mit ſeinen hohen Anſprüchen iſt der geborene Feind aller Poeſie 
2 und Natur; je mehr man dazu verurtheilt wird, ſeine Kräfte in der 
Konkurrenz aufzureiben, emſig an dem nie raſtenden Webſtuhl des 
5 bhauptſtädtiſchen Lebens zu arbeiten, feinen Sinn aller Natürlichkeit, 
j Einfachheit und Wahrheit zu verſchließen und ihn dafür der Speku⸗ 
Aation, der Etiquette und der Unwahrhaftigkeit in die Dreſſur zu 
geben, und ſo den eigenen freien Menſchen vollſtändig aufzuopfern und 
5 preiszugeben, jemehr das Leben uns wegführt von der Natur, deſto größere 
Sehnſucht nach ihr haben wir und deſto größer iſt der Genuß wenn der 
Menſch dann in der ihn umgebenden lebloſen Natur ſich und ſeine | 
Natürlichkeit wieder findet. So kommt es denn, daß in unſerer an 
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dern digt. 


| und für ſich fo fentimentalen (2) Zeit und peſſimiſtiſchen Richtung ver | gleichbaren Förſters, der allerdings mit feinem natürlichen, kindlichen, 
1 „ 


weitere 100,000 Fris. an andere beeinträchtigte Gemeinden zu zahlen 


verurtheilt worden iſt. 

— Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten hat die Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegien durch Zirkularerlaß vom 27. v. M. beſonders 
darauf aufmerkſam gemacht, daß durch den Staatshaushalts⸗Etat die⸗ 
ſes Jahres der Normal-Beſoldungs⸗Etat für Direkto⸗ 
ren, Lehrer und Lehrerinnen der Schullehrer-Seminare 
vom 31. März 1873 weſentliche Veränderungen erfahren hat. Der 
„St.⸗Anz.“ macht darüber folgende Mittheilungen: 

Während im 8 3 des genannten Etats beſtimmt war, daß denje⸗ 
nigen Direktoren, Lehrern und Lehrerinnen, welchen keine freie Woh⸗ 
nung angewieſen werden kann, eine baare Werde e een im Be⸗ 
trage von 10 Proz. des Gehalts gewährt werden ſolle, erhalten die⸗ 
ſelben nunmehr den Wohnungsgeldzuſchuß in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 12. Mai 1873. Während ferner in $ 1 B. 3 des Noxmal⸗Beſol⸗ 
dungsetats vom 31. März 1873 die vollbeſchäftigten 2 mit 
den ordentlichen Seminarlehrern in dieſelbe Beſoldungsklaſſe geſetzt 
waren, iſt nunmehr für erſtere ein beſonderer und zwar ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ein herabgeminderter Beſoldungsſatz des hinter Fl die Vor⸗ 
ſchläge bei Beſetzung erledigter Stellen hat der Miniſter folgende Nor⸗ 
men aufgeſtellt: Für die vollbeſchäftigten Hülfslehrer iſt ein Gehalt 
von jährlich 1000 bis 1400, im Durchſchnitte 1200 Mark vorgeſeben. 
Nur ſolche Bewerber ſind zu berückſichtigen, welche durch Ablegung 
der zweiten Prüfung die Befähigung zur definitiven Anſtellung als 
Volksſchullehrer erlangt haben. — Die ordentlichen Seminarſchullehrer 
erhalten eine Beſoldung von jährlich 17002700, im Durch chnitt 2200 
M. Bezüglich der Befähigung fü diefe Stellen gelten die Beſtimmun⸗ 

en im $ 1 Abſchnitt IN. der Prifungsordnung vom 15. Oktbr. 1872. 
Bei Anſtellung von Muſitlehrern find thunlichſt nur ſolche Bewerber 
in Ausſicht zu nehmen, welche einen Kurſus im biefigen Inſtitut für 
Kirchenmuſik mit gutem Erfolge durchgemacht haben. Im Allgemei⸗ 
nen ſind die ordentlichen Seminarlehrer aus den Kreiſen für den 
Volksſchuldienſt befähigter akademiſch gebildeter junger Lehrer, und 
vorzugsweiſe 1 Volksſchullehrer, ſowohl aus der Zahl bewähr⸗ 
ter Seminar⸗Hülfslehrer zu wählen. — Die erſten Lehrer, welche wie 
bisher theils aus den im Seminardienſte bewährten ordentlichen Leh⸗ 
rern, theils aus den Kreiſen der Lehrer an höheren Lehranſtalten und 
der Schulinſpektoren zu wählen ſind, erhalten eine Beſoldung von 
2700 bis 3300, im Durchſchnitte 3000 M. — Für die Lehrerinnen, 
welche die in der Prüfungsordnung vom 24. April 1874 vorgeſchriebene 
Befähigung beſitzen müſſen, ift eine Beſoldung von 1000 bis 2000 
im Durchſchnitt 1500 M. und 
noch ein Zuſchuß von 100 M. vorgeſehen. F 

Brovtoriihe Anſtellungen find zu vermeiden. Nachdem feit Er⸗ 
laß der Prüfungsordnung vom 15. Oktober 1872 eine längere Zeit 
vergangen iſt und nachdem durch den diesjährigen Staatshaushalts⸗ 
Etat die Gehälter der Seminarlebrer weſentlich verbeſſert worden 
ſind, ſei mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß es nicht weiter an Lehrern 
fehlen werde, welche Befähigung und Neigun für den Seminardienſt 
baben; die Gründe, welche die proviſoriſchen Anſtellungen bisher 
rechtfertigten, fallen alſo jetzt fort. 

— Daß Herr Wagener ſ. Z. die Matthias'ſche autographirte 
„Deutſche Reichs-Korreſpon denz“ erworben, wußte man ſeit 
lange. Wie es dabei zugegangen, erfährt man aber erſt jetzt durch 
nachſtehende Mittheilung der „Volks Ztg.“: 

Der frühere Eigenthümer der „Deutſchen Reichs⸗Korreſpondenz“ 
Herr Matthias, hat, wie man hört, bei der hieſigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft eine Denunziationsſchrift gegen den Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Wagener eingereicht und zwar unter Berufung auf den § 263 des 
Strafgeſetzbuches. Hiernach wird wegen Betruges mit Gefängniß 
beſtraft, wer in der Abſicht, ſich oder einen Dritten einen rechtswi⸗ 
drigen Vermögens⸗Vortheil zu een das Vermögen de Aue 

er durch Vorſpiegelung falſcher oder 
dreh Entiierung We ie ht eat ee einen Irr⸗ 
tbnen erregt oder unterhält. Der Sachverhalt iſt nachden Angaben des 
Klägers fölgender: Im September vorigen Jahres trat Herr Wage⸗ 
ner mit Herrn Matthias wegen Ankaufs der „Deutſchen Reichs⸗Kor⸗ 
reſpondenz“ in Unterhandlungen, undzwar bemerkte Wagener vorweg, 
er habe im Auftrage des Fürſten Bismarck und der von dem⸗ 
ſelben zu begründenden neuen Partei die Korreſpondenz zu 
erſtehen. Herr Matthias, der hierauf Herrn Wagener als Agenten 
des . gel anſehen . ließ ſich auf das Geſchäft ein, und vor 


für je eine Lehrerin an jeder Anſtalt 


einider Zeit wurde der Kauf durch Zahlung einer erſten geringen Rate 
perfekt. Indeß, weil Matthias nicht voll befriedigt wurde, obwohl er wie⸗ 
derholt Hrn. Wagener anging, jo wandte er ſich an den Reichskanzler mit 
der Bitte um Ac über das Herrn Wagener übertragene Man⸗ 
dat. Herr Matthias erbielt vom „Bureau des Reichskanzlers“ ein 
Schreiben, worin ihm mitgetheilt wurde, ſeine Zuſchrift an den Für⸗ 
ſten ſei Herrn Wagener zugeſtellt worden, im Uebrigen aber könne 
ihm, Matthias, vorweg angezeigt werden daß „die Sache den Herrn 
Reichskanzler nicht tangirt.“ Nunmehr ſah ſich der bisbe⸗ 
rige Eigenthümer der „Deutſchen Reichs⸗Korreſpondenz,“ der mit Hrn. 
Wagener allein das Geſchäft nicht gemacht haben würde, der aher 
auf Wagener's Offerten eingegangen war, weil er den Fürſten Bis⸗ 
marck für zablungsfähig erachtete, um ein Vermögens⸗Objekt gebracht. 
Auf Grund deſſen die erwähnte Klage. Dieſelbe führt, nebenbei be⸗ 


Berliner zer és, ſentimental und peſſimiſtiſch iſt. 

Dieſer Eigenſchaft entſpringt nun der ganze an den Berlinern 
gerühmte oder auch getadelte Charakter. Er iſt zugeknöpft und hält 
ſich namentlich gegen diejenigen, die er nicht kennt, ganz abgeſchloſſen. 
Kommt man des Abends in eine Kneipe, in welcher zwölf ſich gegen⸗ 
ſeitig unbekannte Berliner und eben ſo viel einzelne Tiſche ſind, ſo 
verſteht ſich das von ſelbſt, daß jeder für ſich allein einen Tiſch 
offupirt und ſtatt aller Unterhaltung lieber Langeweile vorzieht. In 
München und Wien iſt ſchnell Bekanntſchaft geſchloſſen, hier mißtraut 
der Eine dem Anderen und wenn ja einmal Jemand ſich einem An⸗ 
deren zu nähern verſucht, dann wird er a priori für einen Bauern⸗ 
fänger oder Taſchendieb gehalten. Weiter iſt allgemein als berliner 
Tugend oder Untugend die Dickfelligkeit und Herzloſigkeit bekannt. 
Man braucht nur den Pöbel auf der Straße zu beobachten und man 
wird eine Rohheit kennen lernen, die man nie für möglich gehalten. 
Uebrigens ſind dieſe Untugenden in allen Ständen vertreten, nur daß 
ſie ſich weiter nach oben in milderen und feineren Formen zeigen, 
wodurch fie freilich in ihrem Weſen nichts einbüßen. Der Sentimen⸗ 
talität und dem Peſſimismus entſpringt aber auch der bekannte ber⸗ 
liner Volkswitz: man kann ihn vielleicht als einen Ausdruck der 
Ironie bezeichnen, die ſich leicht dann in das Herz einſchleicht, wenn 
man den Kontraſt zwiſchen der eigenen Auffaſſung und der äußeren 
Wirklichkeit gewahr wird. Die berliner Witze verrathen ſtets eine 
gewiſſe Verbiſſenheit, eine Art Weltſchmerz, der ſich in gezwungene 
luſtige Formen kleidet. 

Was uns zum Genuß geboten wird, wird Alles nur in ſentimen⸗ 
taler, peſſimiſtiſcher und daber kritiſirender und nörgelnder Stimmung 
genoſſen. Johann Strauß, der bekannte wiener Walzerkönig iſt hier, 
und ſofort iſt der Berliner mit ſeinem Urtheil fertig, daß ein Strauß⸗ 
ſches Konzert der reine Tingel-Tangel iſt. Die meininger Hofſchau⸗ 
ſpieler werden zwar hoch in Ehren gehalten und man fühlt ſich zu 
ihrer theatraliſchen Kunſt hingezogen; aber als ſie neulich die treffliche 
Tragödie von Otto Ludwig „Der Erbförſter“ gaben, da rümpfte man 
die Naſe über die Naivetät des einer alten edlen knorrigen Eiche ver⸗ 


in den Dörfern Adamow 


Bas 


merkt, uoch an, daß Wagener eines Tages zu dem Buchdruckereibeſi⸗ 
Ger Berein, in deſſen Offfzin das „Neue erl. Ta 1 früher = 
druckt wurde, gekommen jet und mit demſelben Unterbanplungen wegen 
Bau deſſeſhen auch im Namen des Fürſten Bismarck und der von 
demſelben zu bildenden neuen Partei gepflogen habe. Den Redaktions⸗ 
mitgliedern habe der Drucker nicht mittheilen wollen, mit wem er ver⸗ 
handele. Auf den Verlauf der Affaire iſt man natürlich nicht wenig 
geſpannt. 

* Nach § 10 der Telegraphenordnung vom 21. Juni 1872 können 
Privatdepeſchen aus Rückſichten des öffentlichen Wohles zurückgewieſen 
werden. Auf dieſen Paragraphen bezw. ſeine Auslegung iſt wohl der 
nachſtehende Fall zurückzuführen, der von der „Volks⸗Ztg.“ mitgetheilt 
wird: 

Ein hieſiges Börſenblatt hatte die Demiſſion des Finanzminiſters 
Camphauſen als Thatſache gemeldet und die wahrscheinlichen ol⸗ 
gen dieſes Ereigniſſes für die künftige deutſche Wirthſchaftspolitik an⸗ 
gedeutet. Der hieſige Vertreter einer in Paris erſcheinenden litho⸗ 
graphirten Korreſpondenz wollte (die, Germ.“ nennt die „Agence americ.“) 
ſeiner Redaktion hiervon telegraphiſche Mittheilung machen. Die Beför⸗ 
derung des Telegramms wurde jedoch, nach langer Ueberlegung Sei⸗ 
tens der Telegräphen⸗Verwaltung als nicht auläffig bezeichne Der 
betr. Korreſpondent wollte hierauf ein anderes Telegramm aufgeben, 
beſagend: „Eine Depeſche über die Demiſſion Camphauſen's wurde 
vom Telegraphenamt zurückgehalten.“ Indeß wurde auch die Beför⸗ 
derung dieſer Depeſche verweigert mit dem Bemerken, daß überhaupt 
jeder 8. den te unc Nachricht über dieſen Gegenſtand, 
in welcher Form fie auch komme, die Beförderung verſagt würde. 
Darauf ſandte der Korreſpondent folgende Meldung zum Telegraphen⸗ 
ee ichen ie bee En ee rer iniſter⸗ 

N ten, welche der Telegraph zu übermitteln verweigert.“ 
Auch dieſe Depeſche wurde abe e a e 

Hirſchberg i. Schleſ., 16. Mai. Seit einiger Zeit beſchäftigt die 
R eichstagswahl für Hirſchberg-Schönau die Gemüther. Die 
Liberalen haben den Dr. G. v. Bunſen aufgeſtellt, während die als 
Agrarier auftretenden Konſervativen über dieſen Kandidaten in ver⸗ 
ſchiedenen Flugſchriften allerlei Verdächtigungen ausſtreuten. Dar⸗ 
unter befand ſich auch die, daß Herr v. Bunſen als Gründer bei der 
Zentralgenoſſenſchaftsbank betheiligt geweſen ſei. Dr. v. Bunſen hat 
in einem für die Wähler beſtimmten Schreiben eingehend dieſen Vor⸗ 
wurf widerlegt und ſeine Beziehungen zu der Zentralgenoſſenſchafts⸗ 
bank dahin klargelegt, daß er ausſchließlich bei Ausarbeitung des 
Statuts mitgewirkt, aber nie irgend einen Vortheil aus dem Unter⸗ 
nehmen gezogen habe, indeß bat das liberale Wahlkomite es für noth⸗ 
wendig erachtet, auch noch das Zeugniß Laskers zu Gunſten 
Bunſens anzurufen. Lasker hat durch Dr. Techow die Antwort er⸗ 
theilen laſſen, daß er es ablehnen müſſe, „ſo unwürdigen Machina⸗ 
tionen entgegenzutreten und einen Mann, wie Bunſen, der einer der 
edelſten Charaktere und nur für die hochherzigſten Zwecke thätig iſt, 
durch ſein Zeugniß vertheidigen zu wollen.“ In dem Briefe Techow's 
heißt es : »Es iſt ja leider ſchon ſeit längerer Zeit eine ſyſtematiſche 
Verdächtigung der angeſehenſten Männer in gewiſſen Blättern und 
Flugſchriften hergebracht, um das Urtheil unerfahrener Perſonen irre 
5 0 — Je näher die, Wahlen rücken, deſto dreiſter wird ein ſolches 

reiben.“ f 8 

Aus Groß ⸗Streblitz (Schleſien), 16. Mat, wird der „Schlei 
Volksztg.“ folgender der Au eee e Fall berichtet: „Ge en 
Abend hat der Polizei = Inipeltor Czerwonsti mit den beiden — 
Gendarmen Wenzlik und Patermann die religiöſen Abend 1 

den „Adamor 15 und Sucholong gewalzſam auseinander 
etriehen, wobei ſogar die blanke Waffe in Anwendung gekommen fein 
oll. Hunderte von höchſt aufgeregten Menſchen waren auf dem Platze 
(on 5 ein Icht le Nee er Ntattgefırden bat. Heute 
wurden einigen der Abendjänger Strafma e inſinui 
9 Mk. zahlen oder zwei Tage ſihen. e 

Königsberg i. Pr., 18. Mai. Eine Anzahl liberaler 
W d h ler des königsberger Landkreiſes haben ſich vereinigt, um 
beim Reichstage gegen die kürzlich bekanntlich mit einer abſoluten 
Majorität von 5 Stimmen erfolgte Wahl des Herrn v. d. Goltz 
zu proteſtiren und gleichzeitig eine Beſchwerde über geſchehene 
Wahlbeeinfluſſungen mc. bei der königl. Regierung einzu⸗ 
Kr = Re 8 H. Ztg.“ berichtet darüber: 

In letzterer Beziehung ſoll der Landrath des Kreiſes 
Hülleſſem, der zugleich als Wahlkommiſſarius ages lien 3. die 
wunderbarſten Dinge geleiſtet oder do haben geſchehen laſſen. 
Von der genialen Anwendung der Wahlkreisgeometrie zu ſchweigen 
wurden u. A. zu Wahlvorſtehern, mit Umgehung faſt aller nur ent⸗ 
fernt liberalen größeren Beſitzer, außer den Selbe n tied en 
nur Parteigenoſſen des Landraths, Lehrer, Inſpektoren und Heine 
Beſitzer, beſtimmt, die in ſeltenen ? ällen die nöthige Gewandtheit zur 
eiter ſind, wie es früher mehr im 


Leitung des Wahlaktes beſitzen. 


faft poetiſchen Charakter in einen grellen Widerſpruch tritt zu der Le⸗ 
bensauffaſſung, den Sitten, Gebräuchen und Gewohnheiten einer 
hauptſtädtiſchen Bevölkerung. — Man läuft jetzt hier im Thiergar⸗ 
ten Schlittſchuh — wenn auch nur auf einer Asphaltbahn und mit 
Rollſchlittſchuhen; dieſer Skating Rink iſt ein urſprünglich engliſcher 
Sport. Die hieſigen Engländer haben ſich ſofort mit Leidenſchaft 
darauf geworfen, — der Berliner geht nur hin, umſich über ſie zu 
moquiren. 

Aber in der Natur, da ſchweigt er vor der Majeſtät und der 
Einfachheit, die ihm ſtill aber imponirend entgegentritt. Darum rüftet 
er ſich auch jetzt ſchon zu — Badereiſen; er will Luftveränderung, er 
will immer und ohne Unterbrechung in der Natur leben können: auf's 
Baden kommt es ihm nicht an. Je wilder und romantiſcher die Na⸗ 
tur, deſto mehr entſpricht ſie ſeinem Charakter und Bedürfniß; darum 
zieht Alles jetzt nach Norden, nach Schweden und Norwegen. 

H. K. 


Ein Seffe 
wahrſcheinlich hat ſeinem Unmuth über das Verfahren i 
ordnungskommiſſion Heſſen gegenüber in nachftehenben mort 2 
I Wali en und = = Dee l der Kommiſſion, als 
e neulich ein gemeinſame en im berline g 
hielt, anonym zugeſandt: 8 
s 1 der Städteordnung. 
Als wir ſie von Wohlers krie 
Dachten wir uns ohne Weilen: * 
Nein, vergeſſen wir mit Nichten, 
Sie auch Andren mitzutheilen. 


Noch aus Landraths-Reakti f 
Stammt was Ihr habt in Weſtalen 
Schnell entichlüp t! Jetzt iſt ja Schonzeit 
Günſt'ger Eulenburg ſtrahlt Allen! 


Euch, die Ihr aus rhein'ſcher! \ 
Wär' das Ding auch W = 
Hier entdeckt von dem Kulturſtreit 
Eine Spur ſelbſt nicht Herr Sybel. 


eheimen geſ i ensdarmen diesmal ganz offen in voller 
Kale lt Hel to im Dienft) als Wahlschehräher für die 
Partei des Landraths v. Hülleſſem im Kreiſe herumgeritten, um die 
Wahlzettel mit dem Namen v. d. Goltz zu vertheilen. Ferner iſt 
feſtgeſtellt, daß aus dem Lokal des Landrathsamts Packete mit eben 
fel den Wahlzekteln, deren Adreſſe die wohlbekannte Handſchrift eines 
von Herrn v. Hülleſſem beende Schreibers trugen, hervorge⸗ 
angen und an diejenigen Wahlvorſteher, die ſich nicht offen für die 
liberale Partei erklärt hatten, zur Vertheilung gelangt ſind. 

i uet eher und Exekutoren ſind ebenfalls als 
Schielvertbelker gleich den Gensdarmen verwandt worden. Bedenkt 
man nun, daß für Dreiviertel der ländlichen Wähler der Landrath 
mit feinen Gensdarmen das Symbol der Staatsgewalt, ja das Or⸗ 
an des königlichen Willens bedeutet, ſo wird man ſich eine Vor⸗ 

ellung von der Wirkſamleit derartiger Agitationen machen, wird 
aber auch zu der Ueberzeugung gelangen, daß eine Wahlbeeinfluſſung 
ehr böſer Art vorliegt, gleichviel ob dieſe Agitation mit oder wider 

illen des Herru Landraths ſtattgefunden hat. 

Trier, 15. Mai. Ueber ein beklagenswerthes Unglück, welches ſich 
vorgeſtern beim Exerziren zugetragen, berichtet die „Tr. L.⸗Ztg.“: 
Das erſte Bataillon des 70. Infanterieregiments manövrirte auf dem 
Exerzirplatze und hatte die 4. Kompagnie als Schützen ausſchwärmen 
laſſen, welche ſich zur beſſeren Deckung auf den Boden niedergelegt 
batten. Eine Schwadron des 9. Huſarenregiments ritt nun bei Aus⸗ 
führung einer Sturmattaque in vollem Galopp über ſie hinweg, bei 
welcher Gelegenheit 2 Mann tödlich und 7 bis 8 Mann mehr oder 
weniger verwundet wurden. RT 

Münſter, 18. Mai. Der ultramontane „Weſtf. Merk.“ ſchreibt: 
„Es wird uns auf das Beſtimmteſte verſichert, daß die hieſige Po ft > 
anſtalt alle an den (ſoll heißen: ehemaligen) Herrn Biſchof Johann 
Bernhard, ſowie an das Generalvikariat zu Münſter adreſſirten 
Briefe an den Herrn Oberbergrath Gedike (den Dibzeſanverwalter) 
hierſelbſt abliefert. Zu dieſem uns auf das Höchſte befremdenden Ver⸗ 
balten ſoll dieſelbe durch eine Aufforderung des Herrn Gedike be⸗ 
ſtimmt ſein, ihm jene Briefe einzubändigen. Wir erlauben uns hier⸗ 
mit, öffentlich an den Herrn Generalpoſtmeiſter Stephan die Anfrage 
zu ſtellen: ſind auch bei ſolcher Lage der Dinge die Briefe jo Jıcher, 
wie die Bibel auf dem Altare?“ 

Aus Schwaben, 16. Mai. Daß, wie ſchon erwähnt, im Ans 
ſchluß an die diesjährigen Herbſtübungen unſeres Armee-Corps der 
Kaiſer einen Beſuch am ſtuttgarter Hofe machen wird, den erſten, 
den er als Kaiſer ausführt, ſteht, der „Weſ.⸗Ztg.“ zufolge, nunmehr 
feſt, und es werden ſchon jetzt vorläufige Anordnungen zu dieſem Er⸗ 
eigniß getroffen. Die Divifionsübungen werden vom 9.—14. Sep⸗ 
tember, die Corpsübungen vom 15.—20. September ſtattfinden, und 
vorausſichtlich wird am 22. oder 23. die große Parade vor dem Kaiſer 
gehalten werden, worauf die Truppen am 24. in ihre Garniſonen zus 


ückkehren. 5 
5 Frankreich. 


Am Dienſtag (16.) hat in der verſailler Deputirtenkammer 
die Amneſtie⸗Debatte begonnen. Als erſter Redner ſprach der 
radikale pariſer Deputirte Clemenceau, ſelbſtverſtändlich für die 
Imneſtie. Als Urſachen des Kommune Aufſtandes bezeichnete der 
Redner die Kapitulation von Metz, die Verlegung des Regierungs- 
ſitzes nach Verſailles, den Einzug der Deutſchen in Paris und die 
Enttäuſchungen des Krieges überhaupt. Der Redner verglich weiters 
die Kommune mit dem Krieg in der Vendée und dem Staatsſtreich 
vom 2. Dezember, bezeichnete das Gnadenrecht der Regierung als 
unzureichend und beſchwor zum Schluſſe die Kammer, die Amneſtie 
zu votiren und hiermit dem Lande ein Zeichen der Verſöhnung und 
der Kraft zu geben. Die Gleichſtellung der Kommune mit dem Ven⸗ 
deer⸗Kriege rief bei dem Legitimiſten de Labafjetiere einen Proteſt 
hervor, worauf ebenfalls ein Republikaner, Herr Lamy, das Wort 
ergriff, um gegen die Amneſtie zu ſprechen. Die Kommune amneſti⸗ 
ren, ſagte er, wäre ein Attentat gegen das Vaterland, und es ſei 
Pflicht der neugegründeten Regierung, die konſervativen Intereſſen 
zu beruhigen; auch würde die Amneſtie einen ſchlechten Eindruck im 
Auslande zur Folge haben. Nun beſtieg der Radikale Lockroy die 
Tribüne, um ebenfalls die Amneſtie zu empfehlen. Die am 17. fort⸗ 
geſetzte Berathung führte zur Aufwerfung der Vertrauensfrage ſeitens 
der Regierung. Der von radikaler Seite geftellte Prinzipalantrag 
auf Ertheilung einer vollſtändigen Amneſtie war mit 394 gegen 
52 Stimmen abgelehnt worden, nachdem der Verſuch einer 
Rechtfertigung der Kommune ſeitens der Deputirten Raspail das leb⸗ 
hafte Mißfallen der Kammer erregt hatte. Miniſter Dufaure for⸗ 

Und Herr Petri blickt voll Trauer 
Sehnend nach der neuen Gabe: 
„Meine biederen Naſſauer 
Wolle auch davon was habe.“ 

Kommt! Hier iſt ja Platz für Alle, 
Keinen wollen wir vergeſſen, 


Frankfurt mal in keinem Falle 
Und vor allen nicht die Heſſen. 


Doch kaum hören es die Heſſen, 
Daß ſie ſeien aufgenommen, 
Als ſie einen unermeſſen 
Rieſengroßen Schreck bekommen. 


Was von 31 ſchon uns 
Angeſtammt, — wer ſollt' es glauben? — 
Das will dieſe Kommiſſion uns 
Heil'ger Haſſenpflug! jetzt rauben! 


Heil'ger Haſſenpflug, im Grabe 
Mü 1 8 vor Schrei Dich drehen, 
Wenn Du ſäh'ſt, wie Deine Gabe 
So auf einmal ſoll vergehen. 


Beiſitzer“ und „Ortsgenoſſen“ 
Und „Orksburger⸗ nicht zu ſcheiden, 
Das gereichte uns zum großen; 
Schmerz, wir werden es nicht leiden. 


Rotenburg'ſche Quart zu miſſen 
Und von Romsbolz den Gerichtsherrn 
Ginge wider das Gewiſſen 
Und wir ändern daran nichts gern. 


Schleunig kommt mit ſeiner Brille 

Der Herr Oetker anzujagen: 

Freunde, iſt es Gottes Wille, 
Helft, den Angriff abzuſchlagen. 

Und es tritt mit ſeiner Brille 5 
Schnell Braun Hersfeld ihm zur Seite 
Ebenſo mit ſeiner Brille 5 
Vogeley in ganzer Breite. 

Und dazu mit ſeiner Brille 
Stößt Bähr⸗Kaſſel; dieſes nenn ich 
Eine Keckheit! man h € 
Auch mit Muth den Wehrenpfennig! 


derte darauf die Ablehnung aller Amneſtieanträge als einen Beweis 
des Vertrauens der Kammer; werde dem Kabinet derſelbe verſagt, ſo 
werde es nöthig ſein, ein anderes Miniſterium zu bilden. Die Majo⸗ 
rität des Hauſes nahm die Erklärungen des Miniſters ſehr beifällig 
auf und lehnte auch den zweiten Antrag der radikalen Partei auf Er⸗ 
theilung einer Amueſtie für alle mit dem Kommuncaufſtande zuſam⸗ 
menhängenden gemeinrechtlichen Verbrechen ab. Zu dem Reſultat die⸗ 
ſer Debatten bemerkt die „N. A. Z.“: 

Die radikale Partei hat ohne Zweifel zu wenig mit dem Uni⸗ 

ſtande gerechnet, daß der Marſchall Mac Mahon, welche vor grade 
fünf Jahren den Aufſtand niederwarf, heute an der Spitze des Lan⸗ 
des ſteht und daß er es ſchon dem Andenken der für die Wiederher⸗ 
ſtellung geſellſchaftlicher und ſtaatlicher Ordnung gefallenen Soldaten 
ſchuldek, nicht heute ſchon, Angeſichts der noch friſchen Gräber und 
der kaum beſeitigten Ruinen, jenen Individuen die bürgerliche Frei⸗ 
heit zurückzugeben, welche nicht Bedenken trugen, in Gegenwart des 
ſiegreichen Feindes gegen das eigene Vaterland die Waffen zu ergrei⸗ 
fen und der Geſchichte Frankreichs einige ihrer dunkelſten Seiten hin⸗ 
zuzufügen. Es läßt ſich nicht verkennen, daß die dent Marſchall ge⸗ 
glückte Herſtellung und bisherige Erhaltung der Ordnung im Weſent⸗ 
lichen auf dem Geiſte des Heeres beruht. Um dieſe Säulen ſammel⸗ 
ten ſich alle beſſeren Elemente im Lande, welcher Partei ſie auch ſonſt 
angehören mochten. Für den Geiſt dieſes Heeres wäre es unzweifel⸗ 
haft eine harte, und bei den allgemeinen Verhältniſſen in Frankreich 
vielleicht gefahrvolle Probe, heute ſchon der Kommune gegenüber 
Gnade 5 Recht zu üben und dem ſtatuirten Exempel ſeine 
abſchreckende Kraft zu benehmen. Es muß der geſammken Generation 
die Thatſache im Gedächtniß erhalten bleiben, daß die Fundamente 
der Geſellſchaft und der öffentlichen Ordnung gnicht angetaſtet wer⸗ 
den können. Am Montag mird der „Moniteur officiel“ einen Gug⸗ 
denerlaß des Präſidenten für verſchiedene Kategorien von Verurtheil⸗ 
ten bringen. 
Am 17. fand in Paris die feierliche Beiſetzung der Gebeine des 
bekanntlich in Südfrankreich geſtorbenen und begrabenen, berühmten 
Hiſtorikers, Prof Michelets ſtatt, deſſen Frau bei den Gerichten 
dieſe Ausführung des Teſtaments ihres Mannes gegen den Einſpruch 
der Kinder durchgeſetzt hatte. Dieſes Begräbniß war zu einer groß⸗ 
artigen friedlichen Kundgebung, zu der ſich ſchon lange die ganze aka⸗ 
demiſche Jugend gerüſtet, beſtimmt. Eine ungeheure Menſchenmenge 
war herbeigeſtrömt. Zu dieſer Feier waren Deputationen von den 
Univerſitäten Toulouſe und Montpellier, ferner aus Rumänien, 
Spanien und Italien erſchienen. Die Regierung hatte große Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen und hielt der Sicherheit halber ſogar einen 
Theil der Truppen marſchbereit; aber die Feier ging in ungeſtörter 
Ordnung vor ſich. Nur auf dem Baſtilleplatze rief eine Gruppe: Es 
lebe die Republik! und auch auf dem Kirchhofe wurden einige ſolche 
Rufe vernommen. Dem Sarge folgten 30—40,000 Perſonen, darunter 
nahe an 6000 Studenden. Frau Michelet folgte dem Leichenzuge im 
Wagen. — Der engere Unterſuchungsausſchuß wegen der Wahl des 
Grafen de Mun hat im Morbihan in Folge der Umtriebe des Klerus 
faſt gar keine Aufſchlüſſe zu erlangen vermocht; dem Vernehmen nach 
wird von dieſem Ausſchuß der Antrag auf Vertreibung der Jeſuiteu 
aus Frankreich geſtellt werden. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


In Bezug auf die berliner Abmachungen werden die bisherigen 
Meldungen über das Memoire an die Weſtmächte der 
„Köln. Ztg.“ im Weſentlichen beſtätigt; nur iſt die Waffenruhe zu⸗ 
nächſt für acht Wochen in Ausſicht genommen. Die Note Andraſſy's 
wird als Baſis feſtgehalten. Die Forderungen der Aufſtändiſchen 
ſind nicht einfach aufgenommen; es ſoll indeſſen auf mehrere Punkte 
jenes ſogenannten Programms der Aufſtändiſchen hingewieſen ſein, 
die bei den direkten Verhandlungen der Türkei mit Delegirten der 


Aufſtändiſchen Momente der Vermittlung als Ausgangspunkt 
der Verhandlung bilden können. Dahin gehören: die Für⸗ 
ſorge für rückkehrende Flüchtlinge durch Aufbau der Häuſer 


und Aehnliches, was die Türkei ſchon zugeſagt hat; ferner ſoll 
die Wahl der in der Note Andraſſy vorgeſehenen gemiſchten Aus: 
führungs⸗Kommiſſion ſofort nach dem Beginn der Waffenruhe ſtatt⸗ 
finden. Beide Theile bleiben während der Waffenruhe bewaffnet. 
Die türkiſchen Truppen werden konzentrirt. Was die vielbeſprochene 
europäiſche Aufſichtsbehörde betrifft, jo ſcheint die Angabe daraus 
entſtanden, daß die ſchon an Ort und Stelle vorhandenen Konſulen 
und Delegirten die Ausführung übernehmen würden. Dieſe Momente 
ſollen namentlich hervorgehoben ſein, damit die Waffenruhe wirkſam 
verwerthet werde. Ueber die in dem Memoire in Anſpruch ge 
nommene Abſendung von Schiffen zum Schutz der Chriſten iſt alles 


„Der zwar iſt im ſtrengen Sinne 
Seile nicht, doch guter Wille 
Wohnt auch ſeiner Seele inne, 
Trägt er ja doch auch 'ne Brille. 

Und ſo ſteht der Heſſen Fülle 
Eine Phalanx ohne Wanken 
Jeder hinter ſeerſe Brille 
Braut die finſterſten Gedanken. 

Lange währen die Debatten, 
Aber endlich wird es ſtille, 

Als ſie ſchlau gefunden hatten: 
Lauenſtein trägt auch 'ne Brille. 

Hin zu Lauenſtein,, dem Braven, 
Rufen alle da vergnüglich, 

Dieſer ſtreicht im Paragraphen 
Was auf Heſſen iſt bezüglich. 

Und als Abends Kommiſſion war 
Sen Peſſen der en du 
Dieſer Heſſen Petition dar 
Lauenſtein durch ſeine Brille. 

Und ſo kam's zur ſelb'gen Stunde: 
Wir, die Keinen wollten miſſen, 
Haben aus dem ſchönen Bunde 
Heſſen wieder 'rausgeſchmiſſen. 


„ Von dem Afrikareiſenden Dr. Paul Güßfeldt, welcher im 
Verein mit Dr. Schweinfurth vor einigen Wochen eine Reiſe zur 
Erforſchung eines Theiles der öſtlichen oder arabiſchen Wüſte unter⸗ 
nommen hatte, erhält die G. Schwetſchkeſche Verlagsbuchhandlung in 
Halle aus Kairo, wohin die Neiſenden erſt vor wenigen Tagen zurück⸗ 
kehrten, ein Schreiben, dem folgende die „Reiſe betreffende Mitthei⸗ 
lungen zu entnehmen ſind. Dr. P. Güßfeldt ſchreibt: „ n 
nur ſechs Wochen zur Erforſchung desjenigen Theiles der öſtlichen 
Wüſte verwenden können, der vom 29. Grad nördlicher Breite durch⸗ 
ſchnitten wird. Unſere kleine Expedition, die ſich von Bagad (gegen⸗ 
über dem am linken Nilufer gelegenen Beni⸗Suéf) in Bewegung 
ſetzte, beitand außer uns beiden Reiſenden aus fünf Beduinen und 
zwei Berberinern, und hatten wir neun Kameele bei uns. Dr. 
Schweinfurth hat ſich namentlich botaniſchen und geologiſchen Studien 
ingegeben und ſehr reiche und beſonders wichtige Sammlungen von 
etrefakten angelegt, während ich hauptſächlich topographiſch thätig 
war und lange Reihen aſtronomiſcher Ortsbeſtimmungen, desgleichen 
magnetiſcher und barometiſcher Höhenbeſtimmungen gemacht habe; es 


Weſentliche ſchou betannt. Mehrfache Angaben über die in Berlin 
gepflogenen Verhandlungen ſtimmen darin überein, daß Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff unter Anderem eine Vergrößerung Montenegros bis an die 
Seefüfte vorgeſchlagen, dieſen Vorſchlag jedoch mit Rückſicht auf die 
Gegenvorſtellungen des Grafen Andraſſy zu rückgezogen habe. Es 
ſcheint ſich zu beſtätigen, daß England dem Schritte der Großmächte 
bezüglich des Memorandum nicht beitritt; wenigſtens beſagt ein Tele⸗ 
gramm des Reuter'ſchen Bureau, daß das Kabinet von: St. James 
dieſe Rückhaltung beabſichtige. — Wie aus Paris gemeldet wird, 
ſind die Mächte dahin übereingekommen, für den Fall, daß die in den 
türkiſchen Gewäſſern verſammelten Flotten gemeinſchaftlich operiren 
müßten, dem Kommandanten der italieniſchen Eskadre vor 
Salonichi, Vizeadmiral de Virg den Oberbefehl über die ge⸗ 
ſammte Flottenmacht zu ertheilen. Derſelbe ift ſowohl ſeinem Lebens⸗ 
alter als auch feiner Anciennität nach der älteſte aller daſelbſt kom⸗ 
mandirenden Admirale. 

Zu dem Vorfall in Salonichi vom 6. Mai wird den „Daily 
News“ nachträglich noch gemeldet, daß die Bulgarin, welche indirekt 
zu dem Tumulte Anlaß gab, für den Harem des Polizeidirektors 
Emin Effendi beſtimmt geweſen ſei, und daß dieſer, ein perſönlicher 
Feind des Konſuls Abbott, das Zeichen zu dem Attentat gegen den⸗ 
ſelben gegeben habe. — Der „Polit. Korr.“ geht aus Raguſa folgende 
Meldung zu: „Den letzten großen Kämpfen zwiſchen dem Dugapaſſe 
und Nikſie iſt eine allgemeine Ruhe auf dem herzegowiniſchen Inſur⸗ 
rektions⸗Schauplatze gefolgt. Die Urſache dieſer nicht konventionellen 
Waffenruhe iſt ein zwiſchen dem 6. und 7. Mai ins Hauptlager der 
Aufſtändiſchen bei Presjela gelangter konfidentieller Wink, vor Ab⸗ 
ſchluß der berliner Konferenzen keine Offenſivbewegung vorzunehmen. 
Dieſem Winke wurde Folge gegeben. Alle Abtheilungen blieben in 
ihren Poſitionen. Ob der den Inſurgenten ertheilte Wink von Cet⸗ 
tinje oder vom hieſigen ruſſiſchen Generalkonſul Jonin gekommen ſei, 
kann nicht mit Beſtimmtheit angegeben werden. Thatſache iſt, daß 
man in Montenegro den Reſultaten der Miniſterberathung in Berlin 
mit großer Spannung entgegenſieht, wie dies der „Glas Cernogorca“ 
auch offen ausſpricht. — Mulhtar Paſcha, welcher von ſeinem Ab⸗ 
ſtecher nach Moſtar zurückgekehrt iſt, bereitet ſich mit Energie zu einer 
dritten Riscoſſa gegen Nikſie vor und organiſirt zu dieſem Zwecke 
eine Truppenmacht, wie ſie, in ſolcher Stärke konzentrirt, den Inſur⸗ 
genten noch nicht entgegengeſtanden hat. Sein Armecorps wird aus 
drei Kolonnen beſtehen. Die erſte Kolonne iſt aus vier Tabors Ar⸗ 
nauten und ſechs Tabors bosniſcher Baſchi⸗Bozuks, zuſammen 6000 
Mann, gebildet. Die zweite iſt aus albaneſiſchen, herzegowiniſchen und 
ſyriſchen Redifs, in der Stärke von mindeſtens 8000 Mann, zu 
ſammengeſetzt. Die dritte Kolonne, das Gros de Corps, zählt ſechs 
Alajas (Regimenter) Nizams, in der Stärke von beiläufig 9000 Mann. 
Aus der Privatſchatulle des Sultans wurde an die Mannſchaft für 
ihr tapferes Verhalten in den letzten Kämpfen je eine halbe Lira 
(etwa 5% Fl.) vertheilt.“ — Weiter wird berichtet, daß ganz Nord⸗ 
Bosnien im Kampf gegen die Pforte ſteht: „Doch muß bemerkt wer⸗ 
den, daß alle dieſe Kämpfe nicht der Art ſind, um für einen Theil 
der Kämpfenden irgend welche Entſcheidung zu bringen. Der allge⸗ 


meine Charakter der Gefechte iſt ſtets der, daß Sieger wie Beſiegte 25 
niemals Grund haben, ſich zu freuen. Man tödtet ſich gegenseitig 
eine Anzahl von Leuten, man brennt Dörfer, Weiler und Kulas niee 


der, man trennt ſich heute, um ſich morgen wieder zu begegnen und 
von Friſchem zu maſſakriren. Die Türken werden nicht Herren des 
Aufſtandes, die Inſurgenten ſind nicht im Stande, irgendwo dauernd 
Fuß zu faſſen. Es iſt fortwährend derſelbe Buſchklepperkrieg, welcher 


aber nicht weniger Opfer, als ein regulärer Krieg konſumirt.“ In 


der Gegend von Banjaluka haben die Bosniaken ſelbſt 14 blühende 
Dörfer den Flammen übergeben und zogen ſich mit ihren Familien 
in die Wälder. Seitdem der Vorfall in Salonichi bekannt geworden 
iſt, herrſcht in ganz Bosnien eine unheimliche Aufregung. In den 
Städten, und ſelbſt in Serajewo, herrſcht eine Panik unter der chriſt⸗ 
lichen Bevölkerung, die Haidar Effendi nach Möglichkeit zu beſchwich⸗ 
tigen ſucht. Nach einer wiener Depeſche der „Allg. Ztg.“ vom 17. iſt 
die ſerbiſch⸗türkiſche Grenze vollſtändig geſperrt. 


r 


Seit dem Eröffnungstage iſt die Ausſtellung in Philadel⸗ 
phia gegen Entrée am Donnerſtag von 14,713, am Freitag von 
10,242 und am Sonnabend von 11,650 Perſonen beſucht worden. Es 
werden ſich daher für Geologie, Botanik und Kartographie wichtige 
Beiträge liefern laſſen. Die Lage der uralten koptiſchen Klöſter 


Der Mar Antonius und Der Mar Bolos (fie ſollen 1572 Jahre alt 
ſein), die wir an 50 wird eine Verrückung auf den Karten erfah⸗ 


ren müſſen. Unſere Reiſe ging bis zu den Klöſtern — die in der 
Nähe des Rothen Meeres liegen — in öftliher Richtung; dann 
wandten wir uns ein wenig ſüdlich, um die Kalkſteingebirge zu ver⸗ 
laſſen und in die Region des Urgebirges einzutreten; wir paſſirten 
den habnenfammartigen Berg Tenaſſeb, wurden aber von dem weite⸗ 
ren ſüdlichen Vordringen zum Gebel Gaxib durch den gänzlichen 


Waſſexmangel . ten, da wir nur 4 Tage, ohne Waſſer wieder 


zu treffen, reifen konnten. Wir wandten uns elwa unter 28° 27° mies 


der weſtwärts und erreichten den Nil gegenüber von Feſchn. — In 
den Klöſtern wurden wir freundlich und gaſtfrei von den koptiſchen 
Mönchen aufgenommen.“ — Gegenwärtig ſind die beiden Reiſenden 


mit der Bearbeitung ihrer Reiſen beſchäftigt und gedenken bald die 
gewonnenen Reſultate zu veröffentlichen. 


* Straßburg. 15. Mai. Das geſtern Nachmittag auf dem 
Hippodrom an linken Rheinufer abgehaltene Wettrennen des 
„Straßburger Rennvereins“ nahm einen höchft bedauerlichen 
Verlauf. Gleich beim erſten, einem Hürdenrennen, brach etwa 
400 Meter von der Abrittſtelle in der Nähe der kehler Chauſſee und 
ca. 200 Schritte vor der Zuſchauertribüne das von dem Major und 
Adjutanten des Generalkommandos Frhrn. v. Türcke gerittene Pferd 
aus, indem es, das Hinderniß refüſirend, zwiſchen die links an der 
Reitbahn ſtehenden 9 Mäune rannte. Als Reiter von ungewöhn⸗ 
lichem Rufe ſuchte Major v. Türcke das Pferd in die Bahn zurückzu⸗ 
drängen, wobei jedoch das Pferd den Reiter in wildeſter Haſt an 
einen Pappelbaum rannte, jo daß Herr v. Türcke mit zerſchmettertem 
Haupte von Pferde zur Erde ſank. Die ſchnell herbeigeeilte Hülfe 
konnte nur die Hoffnungsloſigkeit des geſchehenen Unglücks konſtatl⸗ 
ven. In einem eiligſt herbeigeſchafften Wagen nach der Stadt zurüd- 
gebracht, gab Major v. Türcke in der Nähe der Zitadelle den Geiſt 
auf, Der Unglücksfall geſtaltet ſich um jo Bi er, als der Ver⸗ 
blichene nicht nur in allſeitiger hoher Achtung ſtand, ſondern auch 
deſſen Gemahlin mit ihren vier unmündigen Kindern auf dem Schau⸗ 
platze des Unglücks gegenwärtig war. Nicht genug mit dieſem einen 
ſchrecklichen Falle, begegnete dem Lieutenant des hieſigen Ulanen⸗ 
regiments Herrn v. d. Kneſebeck an der gleichen Stelle des Renn⸗ 
platzes der Unfall, bei dem Ausbrechen feines Pferdes zwei Rippen 
zu brechen. Daß das Rennen ein beſchleunigtes Ende erreichte, kann 
man ſich denken. 

— 22 — 


bur 


erhalten täglich auch ſehr viele Leute freien Zutritt. In einer am 
Sonnabend abgehaltenen wichtigen Verſammlung von tonangebenden 
Leuten wurde ein Verlangen um die Oeffnung der Ausſtellung an 
Sonntagen geſtellt. Dieſer Gegenſtand verurſachte ernſtliche Diskuſſion. 


Vom Landtage. 
8. Sitzung des Herrenhanſes. 


Berlin, 19. Mai, 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Geheimrath 
Hoffmann, Regierungsrath v. Brauchitſch und andere Kommiſſarien. 

In einmaliger Schlußberathung wird zunächſt der Geſetzentwurf 
betreffend die Anwendung der für den Verkehr auf 
den Kunſtſtraßen beſtehenden Vorſchriften auf den 
Kreis Ziegenrück nach kurzer Empfehlung durch den Be⸗ 
richterſtatker Oberbürgermeiſter von Breslau angenommen. 

Es liegt ferner vor der kommiſſariſch vorberathene Geſetzentwurf, 
betreffend die Aufhebung der Parochial⸗Exemptionen, 
welcher vom Referenten Grafen Udo zu Stolberg-Wernige⸗ 
rode zur Annahme befürwortet wird. a 

Graf v. Kraſſo w: Ich werde für das Geſetz ſtimmen, kann 
aber ein Bedenken nicht unterdrücken, das außerhalb dieſes Hauſes 
von Vielen getheilt wird. Innerhalb unſerer Kirche ſchärfen ſich die 
Gegenſätze und ſtehen ſchwere Kämpfe bevor, das Oberkirchenregiment 
ſieht faktiſch dieſe Gegenſätze als ziemlich gleichberechtigt an. Es kann 
alſo der Parochialzwang, deſſen Exemptionen die Vorlage aufhebt, für 
Manchen eine drückende Gewiſſenslaſt werden; wenn ich nichtsdeſto⸗ 
weniger für die Aufhebung des letzten Reſtes von Parochialexemtionen 
ſtimme, 0 geſchieht dies, weil damit unleugbar große Mißſtände ver⸗ 
bunden ſind, die nach Einführung der Synodalordnung noch viel 
ſchärfer hervortreten werden. Die Aufhebung der Exemtionen gerade 
wird eine Klaſſe intelligenter Männer zwingen, in den Kampf einzu⸗ 
treten, was für dieſen Kampf nur vortheilhaft ſein kann. 

Der Geſetzentwurf wird darauf augenommen. 

Sodann wird ohne weitere Diskuſſion nach kurzem Vortrage des 
Berichterſtatters v. N abe der Rechnungskamm er für die preu⸗ 
ßiſche Verwaltung des Jahres 1870 Decharge ertheilt. Es 
hatte ferner Graf von Schulenburg⸗Beetzendorf bean⸗ 
tragt, die Staatsregierung aufzufordern: 1. Mit dem Verkaufe von 
Domainen, Grundſtücken zur Herſtellung von Bauernwirth⸗ 
ſchaften nur in ſolchen Fällen vorzugehen, wo der beabſichtigte 
951 5 mit Sicherheit vorauszuſehen iſt; 2. die aus dem Verkaufe 
von Domainen aufkommenden Beträge, ſoweit ſie nicht zur Schulden⸗ 
tilgung verwandt werden müſſen, zum Wiederankauf von — Domai⸗ 
nen — und inſonderheit zur Verſtärkun des Fonds zum Ankauf von 
Forſtgrundſtücken zu verwenden. Die Budgetkommiſſion, die 
den Antrag vorberathen hat, ſchlägt vor, den Antrag zu 1 in folgen⸗ 
der Faſſung anzunehmen; Die Staatsregierung aufzufordern: bei 
dem Verkaufe von Domainengrundſtücken zur Herſtellung neuer Haus⸗ 
haltsſtellen die Bedingungen ſo zu ſtellen, daß der beabſichtigte Erfolg 
geſichert wird und den Antrag 2 abzulehnen. 

Berichterſtatter Oberbürgermeiſter Haſſel bach: Das Abge⸗ 
oronetenhaus hat ſeit drei Jahren unausgeſetzt dahin gewirkt, daß 
die Regierung damit vorgehen ſolle, Domänen zu parzellixen, indem 


es ſich davon die allerverſchiedenſten Vortheile verſpricht, einmal, daß 


dadurch die Zahl der bäuerlichen Stellen vermehrt, ferner der Aus⸗ 
wanderung n endlich mehr Arbeiterfamilien geſchaffen wer⸗ 
den würden. Die Regierung iſt dieſen Wünſchen im Regierungs⸗ 
bezirke Stralſund nachgekommen. Der Finanzminiſter hat ſich am 
17. Februar 1876 darüber näher geäußert, dabei finanziell durchaus 
ungünſtige Reſultate klar gelegt, aber hinzugefügt, er werde ſich da⸗ 
durch nicht einſchüchtern laſſen. Der vorliegende Antrag hat den 
Zweck, dem entgegenzutreten. Die Kommiſſion konnte ſich unmöglich 
mit den Reſolutionen des anderen Hauſes einverſtanden erklären. 


Nach den Erklärungen des e et kann es ſich nur fragen, 


ob vom Finanzintereſſe abgeſehen ſtaatswirthſchaftliche Vortheile vor⸗ 
nden ud, die trotz finanzieller Verluſte, rathſam machen, auf dem 


ceingeſchlagenen Wege fortzugehen. Die Kommiſſton konnte ſolche nicht 
erkennen. 


wen. Erfahrungs⸗ und naturgemäß kauft, wer überhaupt Mittel 
hat, eingerichtete Landwirthſchaften, nicht Domänenparzellen, die erſt 
einzurichten hat, und wenn er es dennoch thut, ſo geſchieht es in der 
Hoffnung auf fremde Hilfe, und dieſe Hoffnung iſt regelmäßig eine 
trügeriſche. Deshalb geht der Antrag der Kommiſſion dahin, den 
Verkauf nur dann zu empfehlen, wenn die Bedingungen der Ueber⸗ 
lafjung von Parzellen derartig ſind, daß der beabjichtigte Erfolg ge⸗ 
ſichert iſt. Ich perſönlich halte eine ſolche gung für faktiſch uns 
denkbar. Nur wenn die Regierung den Käufern Vorſchüſſe leiſtete, 
wäre eine Sicherung des Erfolgs möglich und daran wird die Re⸗ 
gierung nie denken, den 2. Antrag hat die Kommiſſion ablehnen zu 
müſſen geglaubt, weil nachgewieſen worden iſt, daß die Regierung 
immer den größten Theil, oft noch mehr, der Vexkaufserlöſe dazu 
verwendet hat, die Forſten zu arrondiren. Jenex Antrag würde der 
rung ohne Grund eine außerordentliche Beſchränkung aufer- 
egen. 

b Graf v. d. Schulenburg ⸗Beetzendorf: Ich habe den vorlie⸗ 
genden Antrag geſtellt, um den Staat vor weiterem Schaden zu ‚be 
wahren. Von dem ſtagtlichen Domänenbeſitz von 65 Quadratmeilen 

nd zu dergleichen Anſiedlungsverkäufen ſchon 5 Quadratmeilen ver⸗ 

uft. Die vom andern Hauſe beabſichtigten Zwecke zu erreichen, würde 
auch der ganze Beſitz nicht ausreichen. Dieſe Zwecke ſind aber auf 
dem eingeſchlagenen Wege nicht erreichbar. Der Bauernſtand iſt ge⸗ 
wiß ein ſehr wichtiger, man könnte vielleicht ſagen, der wichtigſte 

Stand zur Erhaltung der Monarchie. Sobald aber ſein bisheriger 
aher Fleiß nachlaſſen wird, ſo wie er anfangen wird, im Sinne eines 
bemittelten Pächters zu wirthſchaften, ift es mit feiner Wohlhabenheit 
vorbei. Er hat nicht dieſelbe Bildung, wie andere Stände, fondern 
eine beſondere Bildung, die uns freilich wenig anmuthen mag, aber er 
iſt der Träger des konſervativen Gedankens. Will man für ihn etwas 
thun, ſo gebe man ihm ein beſſeres Erbrecht und ſchaffe die doppelte 
een des Grundbeſitzes ah. Mein Antrag hat keineswegs den 
Sinn, dem Finanzminiſter ein Mißtrauensvotum zu ertheilen, ſondern 
nur ein begonnenes Uebel zu beſeikigen, das der Finanzminiſter viel⸗ 
leicht nicht ſieht, weil er für den Grundbeſitz weniger Intereſſe hat, 
als für andere Dinge. 85 / x 

Regierungskommiſſar Geheimrath Rößler; Es iſt in Folge 
der Ankräge des andern Hauſes vom Jahre 1874 ſeitens der Regie⸗ 
rung nur anerkannt worden, daß das Bedürfniß, bäuerliche Wirth⸗ 

harten neu zu begründen, in Neu vorpommern vorhanden war und 

nd deshalb auch nur 2 kleine Domärenvorwerke von 285 und 245 

ektaren und eine Domäne von 592 Hektaren veräußert worden. Die 
fünf Quadratmeilen Domänen, deren Veräußerung Herr v. Schulen⸗ 
der Regierung vorwarf, ſetzen ſich zum größten Theile aus 
ſolchen iſolirten Domänen zuſammen, deren Veräußerung auch ſchon 
früher den Verwaltungsgrundſätzen entſprach. Bei der Auswahl der 

u beräußernden Domänen, wird ſtets mit der größten Vorſicht ver⸗ 

ahren. Was aber die Sicherung der Zwecke der Veräußerung be⸗ 
trifft, ſo hat die Regierung darauf gehalten, daß die Käufer verpflich⸗ 
tet ſeien, in 3 Jahren, bei Vermeidung einer Konventionalſtrafe, die 
zur Bewirthſchaftung erforderlichen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude 
zu bauen. Ob ein Reſultat dadurch erreicht wird, kann ich noch nicht 
jagen, da die 3 Jahre noch nirgends abgelaufen find. 

ö Baron v. Senfft⸗Pilſach hält die Begründung neuer Ko⸗ 
lonien für eine durchaus unglückliche Idee, wie ſie überhaupt nur 
ein liberales, mit den ländlichen Verhältniſſen abſolut nicht vertrau⸗ 
tes Haus faſſen kann, — ein Schritt ohne allen Zweck und zur Schä⸗ 
digung aller Betheiligten. 5 

Landrath v. Winterfeld empfiehlt ebenfalls den Antrag in 
der von der Kommiſſion gewählten Veſſang er iſt der Anſicht, da 
ſich das Abgeordnetenhaus in allen Beziehungen geirrt hat; er will 
zwar damit nicht ſagen, daß eine n eee von Domänen in je⸗ 
dem Falle edge ſei, aber einen Exfolg könne man ſich da von 
nur in ſtark bevölkerten Gegenden verſprechen, wo das Angebot fehlt, 
die Nachfrage bedeutend iſt. Der Bauer geht nicht gern in fremde 


Kreiſe, fremde Provinzen, wo er mit ſchwierigen Verhältniſſen käm⸗ 
pfen muß. Die Koloniſationen, die Friedrich der Große ſehr zahlreich 
hervorrief, ſind faſt alle eingegangen, und wenn ein Tagelöhner durch 
ie zur Selbſtſtändigkeit gekommen iſt, ſo iſt das Beſte, was er oder 
ſeine Nachkommen thun, daß ſie Be Arbeiter zu fein, fie wer⸗ 
den Schneider, Schuſter, Maurer, Alles, nur nicht Landarbeiter. 
ee Geheimer Rath Hoffmann: Eine 
Parzellirung in dem Sinne, in dem hier davon geſprochen wird, hat 
nicht entfernt in der angegebenen Höhe von 5 Quadratmeilen ſtatt⸗ 
efunden, ſie beträgt nur etwas mehr als tauſend Hektare. Damit 
dat die preußiſche Finanzverwaltung keineswegs etwas gethan, was 
von den früheren Grundſätzen abwich. Daß der Herr Finanzminiſter 
für dieſe Dinge weniger Intereſſe hat, als für andere, iſt aus den 
Thatſachen nicht zu rechtfertigen. Bei ſeinem Amtsantritt fand er 
im Extraordinarium des Etats die ſehr beſcheidene Summe von 
150,000 Mark zum Ankaufe von Forſten vor, heute ſteht dieſer Fonds 
im Ordinarium und beträgt 1,500,000 Mark. Dergleichen exweiſt 
wohl, daß der jetzige Finanzminiſter ein ſehr viel höheres Intereſſe 
für den fiskaliſchen Grundbeſitz an den Tag legt, als die früheren 
Verwaltungen, . 3 . 

Graf zu Eulenburg ift mit den Grundſätzen des Antrag⸗ 
ſtellers und des Berichterſtatters vollkommen einverſtanden, befürchtet 
aber, daß die Faſſung des Kommiſſionsantrages dieſe Grundſätze nicht 
deutlich genug zum Ausdruck bringe. So wenig wie man ſelbſt ge⸗ 
neigt ſei, ſeinen eigenen Grundbeſt zu zertheilen, um den anderen 
Grundbeſitzern Arbeiter zu 8 fen, ſo wenig ſolle man dem Do⸗ 
mänenfiskus einen ſolchen Rath geben. Dieſer könne aber in dem 
Vorderſatze des Kommiſſionsantrages leicht gefunden werden, gegen 
den er deshalb ſtimmen werde. Ä I 

Graf v. Brühl 8 5 die Anſichten des Vorredners und wird 
deshalb für den Antrag ſtimmen, weil derſelbe praktiſch feinen Zweck 
erfüllen und sen arzellirungen vorbeugen werde. r 

Nachdem Graf v. d. Schulenburg als Antragſteller ſich 
mit dem a einverſtanden erklärt, und der Bericht⸗ 
erſtatter denſelben nochmals empfohlen, wird ein Amendement von 
Knebel⸗Döberitz eingereicht, worin ausgeſprochen werden 
ſoll, daß die Parzellirung von Domänen überall nicht 7 1 8 er⸗ 
ſcheint, den beabſichtigten Zweck der Vermehrung von rbeiter⸗Fa⸗ 
milien und der Verringerung der Auswanderung zu erzielen. Dieſer 
Antrag wird von Graf Udo zu Stolberg, Graf v Ritt⸗ 
berg und Graf von Kraſſow bekämpft, welche dem Vorſchlage 
der re re den Vorzug geben. — Freiherr von Maltzahn 
wünſcht auch die Annahme des zweiten Theiles des von der Schulen⸗ 
burg'ſchen Antrages, der ſachlich gerechtfertigt ſei und kein Miß⸗ 
trauensvotum gegen den Finanzminiſter enthalte, obwohl er perſönlich 
die Domänenverwaltung gern dem landwirthſchaftlichen Miniſterium 
unterſtellt ſähe. — Generalſtaatsanwalt Wever wird gegen den 
Antrag der Kommiſſion ſtimmen, weil er entweder Hei keinen Inhalt 
habe — und dann ſei er überflüſſig — oder ein Mißtrauensvotum 

egen die Domänenverwaltung enthalte, das er auszuſprechen keine 
Kertnlaffung habe. — v. Knebel⸗Döberitz ſteht vollitindig 
auf dem Standpunkt des Grafen enge: und glaubt, daß ſein 
Amendement dieſem am beſten Ausdruck geben werde. Für daſſelbe 
erhebt ſich jedoch nur der Antragſteller, während der Kommiſ⸗ 
ftonsantrag angenommen wird Damit iſt auch der 
Antrag v. d. Schulenburg beſeitigt. 

Naächſtex Gegenſtand iſt die 1 der Kreisordnung 
in die auf en Stol b var und ernigerode, welde 
jedoch auf den Wunſch des Miniſters des Innern, der im Abgeord⸗ 
netenhauſe ungbkömmlich iſt, von der Tagesordnung abgeſetzt wird. 
Namens der Eiſenbahnkommiſſion referirt ſodann Stadtrath Theune 
über den Geſetzentwurf, betreffend die Betheiligung des Staates an 
dem Unternehmen einer Eiſenbahn von tzehoe über 
Wilſter, Taterphal und Meldorf nach Heide, 
deſſen unveränderte Annahme die Kommiſſion empfiehlt. Das Haus 
ſtimmt dieſem Antrage zu. 5 n 

Die n iſt hiermit erſchöpft. — Im Laufe der Sitzung 
find die Entwürfe, betreffend die Halle⸗Kaſſeler und die 
Halle⸗Sorau⸗ Gubener Bahn, vom Abgeordnetenhauſe 
eingegangen ; fie werden der Eiſenbahnkommiſſion überwieſen werden. 
Schluß gegen 3 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Zweite 
Berathung des Entwurfs, betreffend die Uebertragung der preu⸗ 
Packer Ei b ae auf das deutſche Reich; kleinere Vorlagen, 

etitionen. 
e ̃ .. . ↄ AERCHTGRRETSETENT 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen. 20. Mai. 

— Wie uns mitgetheilt wird, findet das Feſtdiner zum 50jäh⸗ 
rigen Dienſtjubiläum des kommandirenden Generals v. Kirchbach 
am 23. Mai er., um 3 Uhr Nachmittag im Lambertſchen Saale ftatt, 
Eine beſondere Benachrichtigung erfolgt nicht. Die Herren Theil⸗ 
nehmer werden erſucht, ſchon um 43 Uhr zu erſcheinen. 

— In Betr. der Eliſabethinerinnen, welche ihr Mutterhaus 
in Neiſſe haben, und ſich an mehreren Orten unſerer Provinz, ſo auch 
in unſerer Stadt, der ambulanten Krankenpflege widmen, haben vor 
Kurzem, wie uns aus Berlin mitgetheilt wird, Verhandlungen ge 
ſchwebt, ob dieſe Kongregation nach 8 2 des Geſetzes vom 31. Mai 
1875 durch kgl. Verordnung aufzuheben ſei. Dieſe Verhandlungen 
ſollen zu dem Beſchluſſe geführt, die Kongregation vorläufig weiter 
fortbeſtehen zu laſſen. 

— Der Ankauf der 11,600 Morgen um aſſenden Hexrſchaft 
Chocidzewice im Kreiſe Kröben durch den Fürſten Wilhelm 
Nadziwill wird, wie man der „Oſtſ. Ztg.“ ſchreibt, von der pol⸗ 
niſchen ultramontanen Partei als ein Ereigniß von eminenter Wich⸗ 
tigkeit für die ultramonkane Sache betrachtet. Der Fürſt iſt, ebenſo 
wie die ganze fürſtlich⸗ radziwill ſche Familie, ſtreng polnisch = ultra⸗ 
montan geſinnt und man erblickt mit Recht in ihm eine Hauptſtütze 
des ultramontanen Polonismus. Die Führer der Partei haben es 
daher nicht an Einwirkung en Fürſten fehlen laſſen, um ihn 
zum Kauf der Herrſchaft zu beſtimmen. Man will ſogar wiſſen, daß 
der ebenfalls der ultramontanen Partei angehörige frühere Beſitzer 
der Hexrrſchaft, Graf Theodor Myeielski, einen um 9,000 Mark 4 
heren Kaufpreis, der ihm von einem Deutſchen geboten wurde, aus⸗ 
geſchlagen habe, um die Herrſchaft nur dem Fürſten Wilhelm Rad⸗ 
ziwill zuzuwenden. 0 : 

— Kirchenpolitiſches. Vor der Gerichtsdeputation zu ions 
ſtand am vergangenen Dienſtage der Probſt Piechocki aus Mchy 
unter der Anklage, Parochianen von Xions ohne Erlaubniß des 
Probſtes Kubeczak getraut und getauft, und dafür Seahlıma an⸗ 
genommen zu haben. Wie man dem „Kuryer“ aus Tions ſchreibt, 
waren in dieſer Angelegenheit nicht weniger als 69 Zeugen vorge⸗ 
laden, welche ihre Ausſagen ſämmtlich dahin abgaben, daß ſie nach 
der Ausweiſung des Vikar Bak ſich nach den benachbarten Pfarren 
behufs Trauungen und Taufen begeben mußten, da der Pfarrer von 
ions von der geiſtlichen Vehörde nicht anerkannt jet und fie „ihrem 
Gewiſſen nicht Gewalt anthun wollten.“ Probſt Piechocki brachte zu 
feiner Vertheidigung vor, daß es ihm erlaubt ſei, in ſeiner Hurche 
alle geiſtlichen Funktionen zu verrichten und daß er von jeder Taufe 
oder Trauung nur 50 Pf. für die kirchlichen Bedürfniſſe erhoben habe. 
Der Einzelrichter ſprach demzufolge den Angeklagten frei. — Dem 
Dekan von Schmiegel, Probſt Theinert aus Goniembice, ift das 
diesjährige Pachtgeld für ſein Probſteiland im Betrage von 500 Thlr. 
mit Beſchlag belegt worden, um die Geldſtrafen zu decken, welche der 
Dibzeſauverwalter Frh. v. Maſſenbach über ihn verhängt hatte, Von 
dieſer Summe die der Probſteipächter pünktlich an die Regierung 
ausgezahlt hat, zog der Diſtriktskommiſſarius des betreffenden Bezirks 
30 M. zur Deckung der Unkoſten ab. 

Ein Graf vedochowski zu Sitonur in Wolhynien iſt kürz⸗ 
lich, wie die „Schl. Pr.“ in einer aus Petersburg datirten Korre⸗ 
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ſpondenz mittheilt, von dem dortigen Kriminalgericht wegen Fabrikation 
und Verbreitung falſcher Rubelſcheine zur e 
nach Sibirien verurtheilt worden. er Verurtheilte ſoll ein naher 
Verwandter des Kardinals Grafen Ledochowski ſein. 

— Bofen in Amerika. Ein polniſches Blatt meldet, ohne feine 
Quelle anzugeben, daß im Staate Michigan (Nordamerika) vor 
RN: eine neue Stadt gegründet worden ift, die den Namen 
Poſen erhalten hat. Dies neue Poſen ſoll meiſt von eingewanderten 

olen bevölkert ſein, da indeſſen für die Stadt nicht der polniſche 
came Poznan gewählt worden iſt, ſo ſcheint es, daß die Mehrzahl 
der Bevölkerung deutſche Poſener ſind. Die Leitung der Poſt in 
dem Städtchen hat der Präſident der Republik einer Polin der Frau 
Klara Jezeska übertragen, welche den Titel einer Poſtmeiſterin führt. 
et I Städte at Poltiſche fm von We a 1 
mehrere Städte mit polniſchen Namen gegründet worden, ſo giebt es 
dort ein Warſchau, Krakau, Radom a 8 8 

r Die Prüfung für Mittelſchullehrer fand hier in den Ta⸗ 
gen vom 15.—18. d. M, und die für Rektoren am 19. d. Mts. 
unter Ds des Reg.⸗ und Provinzial⸗Schulraths Dr. Polte ſtatt. 
Zu der erſteren hatten ſich 7 Kandidaten gemeldet, davon 5 von 
außerhalb für Lateiniſch und Franzöſiſch, 1 für Religion und Deutſch, 
1 für Chemie. Sämmtliche 7 Kandidaten beſtanden die Prüfung. 
enen wurde von den beiden Kandidaten, die ſich zur Rektoren⸗ 
prüfung gemeldet hatten, dieſe nicht beſtanden. 

r. Der Handwerker⸗ Rettungs⸗ und unterſtützungsver⸗ 
ein hielt am 18. d. M. im Jüppner'ſchen Lokale Inter Borsig des 
Schloſſermeiſters Nachtigall ſeine Generalverſammlung ab. Der 
Rendant des Vereins, Kaufmann Malade, erſtattete Bericht über 
die Vermögenslage; danach 5 gegenwärtig der Verein einen Baar⸗ 
beſtand von 3712 M., an Außenſtänden 8100 M., es ſind dies rück⸗ 
ſtändige Darlehen an . einige darunter vom Jahre 1855, 
welche bisher an den Verein nicht zurückgezahlt worden ſind, und 
welche nunmehr nach Möglichkeit eingetrieben werden ſollen. Gegen⸗ 
wärtig zählt der Verein 50 Mitglieder. Es wurde beſchloſſen, den 
hisherigen Namen des Vereins umzuändern, und ihm den Namen: 
Handwerker⸗Darlehnsverein zu geben; auch ſollen die veralte⸗ 
ten Statuten, die vom Jahre 18418 datiren, in zeitgemäßer Weiſe 
au 300 M Sede hin 1 I = 5 — 5 en bis 

ul . erhö erden fünnen, während bisher nur Darlebe 
bis zu 150 M. gewährt wurden. b ne 

— Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 
14. bis inkl. 20. Mai ſind zu den Standesregiſtern ngen 

1) 50 Geburten (9 mehr als in vorhergehender Woche) und 


zwar 23 männliche und 27 weibliche, darunter 11 uneheliche. Zwei 
Zwillingsgeburten. 
2) 40 Sterbefälle (alſo 12 mehr als in voriger Woche). Die 


Zahl der Geborenen überragt daher die der Geſtorbenen um 10. 
den Geſtorbenen waren 28 männlich, 12 weiblich und befanden Re 
darunter 19 Kinder unter einem Jahre. 5 Todtgeburten. 

4 1¹ 5 Von dieſen waren: 4 rein evangeliſch, d. h. 
beide Theile evangeliſch, 7 rein kath oliſch 13 der Geborenen 
ſtammen aus evangeliſchen, 28 aus katholiſchen, 5 aus moſaiſchen, 4 
20 kalbliſc h. Ehen. Von den 40 Geftorbenen waren 14 evangeliſch, 
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—w— Poſen 19. Mai [Schwurgericht.] Es erſchienen 
heute vor dem Schwurgerichtshofe der Tegen Va Heiner 
Matelski und der Knecht Valentin Sturma, Beide ſchon 
mehrmals, namentlich auch mit Zuchthaus beſtraft, angeklagt gemein⸗ 
a) in folgenden 3 Fällen, einen einfachen und zwei 

ch were Diebſtähle verübt zu haben. — In der Nacht vom 

4. zum 5. April d. J. wurden dem Gutsbeſitzer P. aus unverſchloſſe⸗ 
nem Stalle 6 Schweine geſtohlen. Der Angeklagte Matelski bekennt 

ſich dieſes Diebſtahls ſchuldig und giebt an, in der beſagten Nacht 
mit dem Mitangeklagten Sturma nach dem Ge er des P. gegangen 
zu ſein und dort am Thore Wache gehalten zu haben, während der 
Sturma die Schweine aus dem Stalle herausholte. 1 hätten 
fie zuſammen die Schweine nach einer in der Nähe der Matelski'ſchen 
Wohnung helegenen Schonung geſchafft und exit in der folgenden 
Nacht 3 derſelben auf den Markt nach N. getrieben, woſelbſt der 
Matelski über deren Verlauf mit einem Fieiſchermeiſter verhandelte, 
während der Sturma nur wenige Schritte davon entfernt geſtanden 
habe. Der ungewöhnlich billige Preis, für welchen der M. die 
Schweine ſchließlich losſchlug, erregte den Verdacht der Umſtehenden 
und es fielen darauf bezügliche Aeußerungen, ſo daß auch der Fleiſcher⸗ 
meiſter ſtutzig wurde und den M. nach ſeiner Legitimation fragte. 
Nunmehr habe er den Mitangeklagten Sturma ſich mit eiligen 
Schritten da vonmachen ſehen, worauf er ebenfalls fortzulaufen ver⸗ 
ſuchte, jedoch ergriffen und in Daft gebracht wurde, aus welcher er 
lich aber in kurzer Zeit wieder zu befreien vermochte“ Der Mitange⸗ 
lagte S. leugnet jede Theilnahme an dem Diebſtahl ab und bleibt 
bei dieſer Behauptung ee in dieſem, wie in den übrigen beiden 
Fällen, trotz der für ihn ſehr ungünſtigen Ausſagen der eugen, 
welche die Glaubwürdigkeit des Geſtändniſſes des M. und die Bezich⸗ 
tigung ſeitens deſſelben gegen den Mitangeklagten beſtärken. Ferner 
werden beide Angeklagte beſchuldigt, in der Nacht vom 31. Auguſt 
auf den 1. September dem Schuhmachermeiſter K. in Samoeczyn 
mehrere Paar Stiefel aus einer Bodenkammer mittelſt Einbrechens 

und Einſteigens, ſowie in einer Nacht Anfangs September dem Kauf⸗ 
mann Mofes Sp. in Mariannenhof aus deſſen verſchloſſenem Laden 
verſchiedene Schnittwaaren auf dieſelbe Weiſe in der Abſicht rechts⸗ 
widriger Zueignung e e zu haben. Beide Augellagte ſtellen 
die Thäterſchaft dieſer Diebſtähle in Abrede. Durch das Zeugen⸗ 
verhör wurde Na eſtgeſtellt, daß der Angeklagte Sturma kurze Zeit 
vor den Diebſtählen in der Wohnung der beiden Beſtohlenen unter 
dem Vorwande von ihnen Waaren kaufen zu wollen geweſen ſei. Auch 
iſt erwieſen, daß auf die Angabe des Matelski, der ſich mit dem 
Mitangeklagten bei der Theilung der Beute veruneinigt i laben ſcheint, 
von dem Förſter B. in der Wo nung des Tagelöhners Nowacki, wohin 
ſich die Angellagten nach den Diebſtählen begeben hatten, erfolgreiche 
Nachforſchungen nach einem Sacke angeſtellt worden find, der verſchle⸗ 
dene geſtohlene Gegenſtände und ein Bund Dietriche enthielt. Der 
Inhalt deſſelben wurde dem Schuhmacher K. und dem Kaufmann Sch. 
vorgelegt und von Beiden größtentheils mit Beſtimmtheit als ihr Ei⸗ 
in rekognoszirt. Der Angeklagte M. behauptete nun, daß 
turma den Sack nach der Behauſung des Nowadi gebracht habe 
und daß er, ade von den, Dietrichen, von welchen ihm S. er⸗ 
zählt, nicht gewußt habe, was in dem Sacke ſei, wogegen S. gerade 
die umgekehrte Behauptung aufſtellt, M. habe den Sack in Bert 
babt und er ſelbſt habe nur nach ſeinem ujanmenfreffen mit M. eis 
nige ihm gehörige Gegenſtände mit in denſelben hineingelegt. Obwohl 
das Reſulkat der Beweisaufnahme keinen direkten Veel für die 
Schuld der Angeklagten in dieſen beiden letzten Fällen, ſondern nur 
namentlich den Sturma beſonders gravirende Indizien ergab, ſo er⸗ 
achteten die Geſchworenen doch in allen drei Fällen die Mogel ten 
der ihnen 75 Laſt gelegten Verbrechen für überführt, erkannten jedoch 
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5 wurde vor denſelbe P 
renen die Anklage gegen Die Arbeiter Stanislaus ar ie ti 
und Martin Sotiſiak wegen ſchweren Diebſtahls 


im wiederholten Rückfalle verleſen. Beide Angeklagte bel 

ſchuldig, worauf der Serichtöher ohne Juzie ung ber Gelber 
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Rückfalle verhandelt. Die Beweisaufnahme ergab jedoch ſo wenig 
Material gegen die Angeklagten, daß die Staatsanwaltſch. bei den Ge⸗ 
ſchworenen nicht den Antrag auf die Schuldigerklärung ſtellte, ſondern 
denſelben die Entſcheidung über die Schuldfrage vollſtändig anheim 
ſtellte, welche den Angeklagten für nichtſchuldig erklären, wo⸗ 
rauf deſſen Freiſprechung durch den Gerichtshof erfolgte. 


5 Poſen, 20. Mai. Vor dem Kriminalſenate des biefigen Appel⸗ 
lationsgerichts kamen am 18. und 19. d. M. folgende Anklageſachen 
zur Verhandlung: / = 2 

Der Gutspächter Auguſt Nehring zu Sokolniki, der frühere 
Gutsbeſitzer Paul Nehring zu Czerniejewo, der Spediteur Wil⸗ 

elm Nehring zu Breslau, der Kaufmann Abr. Jaffe zu 
Wreſchen, der Gaſtwirth Louis Keſſel zu Chwalibogowo und der 
Kaufmann Aaron Schwalbe zu Breslau waren wegen Arreſt⸗ 
bruches beim Kreisgericht zu Wreſchen des Vergehens gegen $ 137 
des Strafgeſetzbuches angeklagt worden, welcher lautet: „Wer Sachen, 
welche durch die zuſtändigen Behörden oder Beamten gepfändet oder 
in Beſchlag genommen find, vorſätzlich bei Seite ſchafft, zerſtört oder 
in anderer Weiſe der Verſtrickung ganz oder theilweiſe entzieht, wird 
mit Gefängniß bis zu einem Jahre beſtraft.“ Paul Nehring hatte 
1 die Güter und Vorwerke Sokolniki, Nehringswalde, Gozdowo, 

gneshof beſeſſen und war in Vermögensverfall gerathen, jo daß zur 
Sicherung der Gläubiger die Obſervation über dieſe Güter Seitens 
des Kreisgerichts zu Mreſchen eingeleitet wurde. Trotzdem hatte er 
in Gemeinſchaft mit ſeinen beiden Söhnen Auguſt und Wilhelm, ent⸗ 

egen den Beſtimmungen des oben angeführten Paragraphen des 
Erafgeſet buches, in der zweiten Hälfte des Jahres 1874 das Inven⸗ 
tar 2c. von den Gütern bei Seite geſchafft, wobei die drei anderen 
Angeſchuldigten ihm vornehmlich behilflich geweſen ſein ſollen. So 
waren unter Anderem an den Kaufmann Abr. Jaffe über 500 Scheffel 
Weizen verkauft worden; ferner wurden bei Seite geſchafft 9 Pferde, 
40 Stück Rindvieh ꝛc. Wegen dieſer geſetzwidrigen Handlungen wur⸗ 
den in erſter Inſtanz verurtheilt: Auguſt Nehring zu 6 Monaten, 
Paul Nehring zu 3 Monaten, Wilhelm Nehring zu 1 Monat Ge⸗ 
ſängniß; die übrigen drei Angeklagten dagegen wurden l e 
Gegen dieſes Erkenntniß erhob die Stagtsanwaltſchaft die Appella⸗ 
tion, und kam am 18. d. M. dieſe Anklageſache in zweiter Inſtanz 
zur Verhandlung. Es wurde das Strafmaß bedeutend verſchärft, 
indem berurtheilt wurden: Auguſt 1 zu 1 Jahr 3 Monaten, 
In Nehring zu 9 Monaten, Wilhelm Nehring zu 1 Monat, Abr. 

affe iu 3 Monaten Gefängniß. In Betreff des Keſſel wurde die 
nochmalige Vernehmung von Zeugen beſchloſſen; die Freiſprechung 
des Schwalbe wurde beſtätigt. 8 \ 

Gegen den Agenten Julius Monaſch, früher in Posen, 
welcher bereits ſechsmal wegen Betruges, reſp. Unterſchlagung, und 
einmal wegen Haltens von Hazardſpiel beſtraft ift, war am 4. Januar 
d. J. vor dem Kreisgericht aufs Neue wegen Unterſchlagung 
verhandelt worden. Der Thatbeſtand, welcher der Anklage zu 
Grunde lag, war folgender: Der Prinz Sulkopski hatte im 
Frühjahr 1875 den Angeklagten beauftragt, ihm bei Aufnahme eines 
Darlehens behilflich zu ſein, und hatte zu dieſem Zwecke zwei von dem 
Angeklagten an eigene Ordre mit 6 monatlichem Ziel verſehene Wechſel 
alzeptirt, welche Jul. Monaſch verſilbern ſollte. Letzterer war zu 
dieſem Behufe nach Braunſchweig gereiſt, meldete jedoch dem Prinzen, 
daß deſſen Wechſel⸗Akzepte, weil ſie ein zu langes Ziel hätten, nicht 
zu realiſiren wären. Darauf akzeptirte Prinz Sulkowski zwei neue 
Wechſel, über 6000 und 7500 M., mit dreimonatlichem Ziel, und be⸗ 
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einen Brief erhielt, worin der Prinz ſeinen er an Mo⸗ 


naſch, die Wechſel zu verwerthen, zurücknahm. Zwei onate ſpäter, 
im September 1875, erhielt der Prinz von der Firma Matthes Cohn 
in Breslau die Aufforderung, den einen der beiden Wechſel über 
6000 M., der in den Beſitz der Firma übergegangen ſei, einzulöſen. 
Auf die 9 des Prinzen wurde hierauf Monaſch verhaftet, und 
der Wechſel bei Matthes Cohn mit Beſchlag belegt. Da aus der 
Verhandlung hervorging, daß Monaſch den Wechſel bei Matthes 
Cohn verpfändet hatte, trotzdem der Prinz Sulkowski zuvor den Auf⸗ 
trag an Monaſch zurückgezogen hatte, ſo wurde der Letztere wegen 
Unterſchlagung auf Grund des 8 246 zu 4 Monaten Gefängniß und 
einjährigem Ehrverluſt verurtheilt. Gegen dieſes Erkenntniß appellirte 
der Angeklagte; doch wurde daſſelbe in der geſtrigen Verhandlung 
vom Kriminalſenate des hieſigen Appellationsgerichts beſtätigt. 
Der Agent Julius Monaſch, welcher ſich zwei Monate in Unter⸗ 
ſuchungshaft befunden, und nach Verkündung des Urtheils erſter In⸗ 
ſtanz einen 4tägigen Urlaub erhalten hatte, wird gegenwärtig ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 


Wöchentlicher Produkten - und Vörſenbericht 

von Hermann Meyer. 

Poſen, 20. Mai. Faſt ſchien es bis vorgeſtern, als ob der 
Sommer nun ſeine Rechte vollends geltend machen wollte, denn die 
Witterung wurde bei SW.⸗Wind ſchön und warm, hin und wieder 
begleitet von warmem Regen, als geſtern Nacht ſcharfer Nordwind 
und faſt ſchneidende Kälte eintrat, welche nur Mittags durch die 
Sonnenſtrahlen gemildert, bis heute früh anhielt. Der Einfluß dieſes 
Witterungswechſels auf den Saatenſtand iſt natürlich ein im höchſten 
Grade nachtheiliger und beunruhigender. Die Berichte vom Lande 
ſprechen ſich über Roggen beſonders ſehr nachtheilig aus; ſelbſt 
fruchtbares Wetter ſoll für dieſen Artikel wenig Beſſerung erhoffen 
laſſen. Weizen hatte von der Kälte weniger Nachtheil und auch 
Oelſaaten ſind bis jetzt nicht merkbar beſchädigt. Gilt dies von 
unſerer Provinz, ſo iſt annähernd ein Gleiches vom Auslande zu be⸗ 
richten, beſonders aus Rußland und Frankreich wird über den ſchlech⸗ 
ten Stand der Roggenfelder geklagt. Dagegen ſind die Berichte aus 
Ungarn über Roggen befriedigend, über Weizen ſehr günſtig. Heute 
iſt die Temperatur bei WRW.⸗Wind gelinder. 4 { 

Am Landmarkte waren die Zufuhren ſehr klein und beſon⸗ 
ders in 5 1525 

Roggen konnte der Bedarf nicht befriedigt werden, da der Kon⸗ 
fun ſtark kauft und reger Verſand nach Sachſen und der Lauſttz ſtatt⸗ 
findet. Die Preiſe nahmen ſteigende Richtung, beſonders wurde feine 
Waare theuer bezahlt. Zu notiren iſt 156—170 Mk p. 1000 Kl. An 
der Börſe war die Stimmung in Folge der Witterung recht animirt, 
doch konnten Mangels Abgeber große Umſätze nicht zu Stande kom⸗ 
men. Bezahlt wurde per Herbſt 151—157 Mk. p. 1000 Kl. 

Spiritus ſtieg in Berlin rapide. Dieſer Preisſteigerung folgte 
man auch hier anfangs willig, ſchließlich blieb aber die Freitagsſtei⸗ 
gerung in Berlin von einer Mark auf unſere Preiſe nicht nur ohne 
Einfluß, ſondern die Stimmung verflaute heute jo entſchieden, daß die 
Preiſe plötzlich über 2 Mk. unter Berlin zu ſtehen kamen. Die Stei⸗ 
gerung iſt wohl lediglich auf ängſtliche Deckungen der Baiſſeparthei 
und Spekulationskäufe ee Sen da die anderen angeführten 
Gründe, erſtens der Export nach Hamburg und zweitens die ſchlechte 


21. Mai 1876. 


weiſe noch gar nicht gepflanzten Kartoffeln nachtheilig wirken zu laſ⸗ 
ſen, iſt mehr als gewagt. Günſtige Momente e ich alſo bis jetzt 
dem Artikel nicht abgewinnen, umſomehr, als über die Verwendung 
der bis jest in Berlin angelangten 5% Millionen Waſſerzufuhren 
noch Unklarheit herrſcht. Anſcheinend wird die ge nach 
Hamburg und durch Fabrikanten nur etwa die Hälfte dieſes Quan⸗ 
tums betragen, während der andere Theil theils in Spekulation ge⸗ 
halten, theils reportirt worden ſein dare Exkluſive der Waſſer⸗ 
zuführen beträgt das Lager in Berlin 7 Millionen Liter, 
Stettin 3% . 
Breslau 5% 
= Bofen 4 
j im Ganzen alfo 20 Millionen Liter. 5 

Unkontrolirbar ſind die ſehr großen Beſtände in den Provinzen 
denn die Spekulation hat die billigen Winterpreiſe wie gewöhnli 
zur Lagerung der Waare benutzt. Die Befriedigung des Konſums 
bis zur neuen Brennkampagne iſt daher außer Frage und ein bedeu⸗ 
tender Ueberſchuß an Waare mehr als wahrſcheinlich, falls nicht das 
Ausland kaufend * Davon iſt aber jetzt noch nichts zu mer⸗ 
ken. — An unſerer Börſe wax die Kaufluſt in Folge Deckungen und 
auswärtiger Ordres vorherrſchend, ſchließlich üherwog jedoch das 
Angebot. Die Ankündigungen wurden zum Verſand nach Stektin 
empfangen, während von den Waaren ab Station Einiges nach Oſt⸗ 
preußen Verwendung fand. Obwohl die Zufuhren erheblich abge⸗ 
nommen haben, dienten dieſelben doch noch zur Vergrößerung des 
Lagers, da die Spritfabrikanten Mangels Aufträge für Waare nicht 
Nehmer waren. Bezahlt wurde für Mai 47—48,10—47,60, Auguſt 
48,50 — 49,60 48,90. ; 

Vermiſchtes. 

Die Tochter des ruſſiſchen Geſchichtsſchreibers Hertzen hat 
fi wie man dem in Kiew erſcheinenden „Kij. Telegr.“ Telegraph von 
Kiew) aus Florenz ſchreibt, mittelſt einer Chlorſubſtanz das Leben 
genommen. Aus zwei Briefen, die nach ihrem Tode gefunden wur⸗ 
den, geht hervor, daß die Urſache deſſelben der Despotismus ihrer 
7 und eine unglückliche Liebe zu einem italieniſchen Arzt ge⸗ 
weſen ſei. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 20. Mai. Das Herrenhaus nahm in zweiter Berathun 
das Reichseiſenbahngeſetz nach längerer Debatte bei Namensaufru 
mit 60 gegen 31 Stimmen an. as Abgeordnetenhaus genehmigte 
das Geſetz über die Amtsſprache nach längerer Debatte in dritter 
Berathung nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung. 


Dieſer Nummer liegt als Sonntagsbeilage eine Num⸗ 
mer der „Jamilienblätter“ bei. 

ala iſt ein Buch jo raſend ſchnell verkauft worden, 
Noch niemals e Dr. Aiko Natlachelimetho e. Wit 
empfehlen allen Kranken, ſich das berühmte illuſtrirte Werkchen 
anzuſchaffen, es koſtet nur 1 Mark, und iſt in allen größeren Buch⸗ 


a M 11 
a * 
u Mu 


Witterung nicht ſtichhaltig ſind. Bei dem heutigen Preisſtand ergiebt 
der Export von Rohwaare von Berlin nach Hamburg reichlich 3 Wet 
Verluſt, ſo daß alſo, wenn Waare dorthin verkauft wird, künſtliche 
Machinationen dieſen Geſchäften zu Grunde liegen dürften. Zu dem 
aber kommen dieſe 1-2 Mill. Liter, welche dem Zollvereine entzogen 
werden, Hamburg zu billen Preiſen zu Gute, welches dem Zollverein 
im Auslande nur um ſo leichter die viel angefeindete Konkurrenz 
machen kann. Heute aber ſchon die Witterung auf die übrigens theil⸗ 


Nothwendiger Verkauf. Handels⸗Regiſter 


Das dem Rittergutsbeſitzer Julian 8 79 Ba f aun en 1 f Mi 876 
von Zablocki 


bann vorräthig. Die außerordentlichen Erfolge, welche dies 
Berk aufzuweiſen hat, haben vielfache Nachahmungen hervorgerufen, 
die mehr oder weniger werthlos, jedenfalls aber mit dem obigen 
Buche nicht identiſch find. Es dürfte daher im Intereſſe der 45 
ehrten Leſer liegen, beim Einkauf nur Dr. ne illuſtrirtes 

riginalwerk, herausgegeben von Richters Ver ee W 
50 zu a men. Borräthig bei J J. Heine und M. Leitgeber 

o. in Poſen. ui 


auftragt im Juli 1875 Monaſch, dieſelben, wenn nöthig, mit 
15 Prozent Verluſt, zu verſilbern, und ſicherte ihm im Falle der Ver⸗ 
werthung überdies eine Proviſion von 600 M. zu. Da dem Prinzen 
jedoch der Ungeflagte ſpäter als unzuverläſſig geſchildert wurde, fo 
lud er ihn nach Liſſa ein um feinen Auftrag zurückzuziehen. 
Statt des Monaſch erſchien dort die Gattin deſſelben, geborne 
Grodzka, welche vom Prinzen Sulkowski für ihren Mann 


Bekauntmachung. Bekanntmachung. 

Zu dem zam II., 12. und 13] Zum Verkauf des ehemaligen Bäckerei⸗ 
Juni e. hierſelbſt ſtattfindenden Woll“]Kaſernements ſim Hofe der St. Adal⸗ 
markte wird auch Seitens der ſtädti“bert⸗Kaſerne hierſelbſt auf den Ab 
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von Sammel Seidenwaaren und 
echten Hammet-Jaquetts. 


gehörige Rittergut 93 on IR: Mai At. 
Obora das mit einer Geſammtfläche Rengeſenſchat 8 950 Eee 
chen Verwaltung am Sapiehaplatze,[bruch wird in Folge höherer Anord- von 349 Hektar 78 Ar 40 Quadrat⸗ Baubank aufgeführt ſteht in Kolonne 
dem Kaufmann E. Kaatz ſchen Grund- nung unter Aufhebung des am 15. [meter der Grundſteuer unterliegt und z heute eingetragen: 

ſtück gegenüber. ein Lagerzelt aufge Id M. abgehaltenen Termins ein neuerſmit einem Reinertrage von 1417½% Thlr. Durch Beſchluß der Generalver- 
ſtellt werden. Daſſelbe wird ſchon einen]Lizitationstermin auf zur Grundſteuer und einem Nutzungs⸗ ſammlung it in dem Notariats⸗ 
A Freitag werthe von 441 Mark zur Gebäude) akte vom 29. April 1876 das 


werden können. 32 ſteuer veranlagt iſt, ſoll in nothwendi ⸗ Grundkapital der Aktionäre dieſer 
den 26. Mai c., 


Sammet⸗Jaquetts 
zur Berfteigerung. ? 
Den geehrten Damen Poſens und Amgegend 


* 
5 rag Mittwoch, den 24. Mai, | 
Anmeldungen find beim unterzeichne. ger Subhaſtation Bank, bis auf dreimalhundert Tau Vormittags von 10—1 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
i iftlich einzureichen: ; Ip s 5 g 
Daß ee A beg gi Vormittags 11 Uhr, am 12. Sept. 1876, Aeta und ken darch ab, ſollen im Saale des Hotel de Saxe in der Bres⸗ 
60 Pf. . 5 Nu Ba era, a Vormittags 10 Uhr, Vernichtung der angekauften Inter lauerſtraße 1 
ert e ann Diebe n Pferde⸗ laden waden, daß Die Vertaufsbebin-[an n.bentticher Gericteftele verkauft, nach sen En der Verkauf verpfändet geweſene und nicht eingelöſte 
12 ü cf e e e , Sammet-Seidenwaaren und echte 
0 0 . oder Verſagung des Zu 2 4 ne gehöri⸗ % 
12. und 13. Juni ale Balfirae Nr. tape zur Einfiht demſelben Lage Mitkags 12 Uhr, 1 1 75 12 en 
1 sen; den 17. Mai 1876 er den 20. Mai 1876 ug dee Steuerrolle, Hypo tönnen und ber Hale aus dem Sammet-Jagquetts 
oſen, A i oſen, den 20. Mai 1876. 5 ! N Verkaufe der Grundſtücke ausſchließ⸗ 2 f 5 
Der Magiſtrat. Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. ag Grunpſtück chekrefende Nachweis {ih nur ee de At derſals: ſchwarz⸗ſeidene Taffete, Ripſe, ſchwere Lyoner⸗Faille, 
g atg, : 7 ſungen, deren Einreichung jedem Sud. Poſen den 15. Mat 1878. ſeidene Cachemirs, couleurte, glatte und geſtreifte Seiden⸗ 
Nothwendiger Verkauf. ae ne e a nam befand Ser. Königliches Keeisgericht. ſſtoffe, weß:ſeid. Faille, ſchwere Lyoner Rollſammete zu 
Dag dem Ackerwirth Andreasſzu Kurezewko unter Nr. 4 bele- gungen können im Bureau III. ein- Benanntmachung - Jaquets, ſchwarze Chappe⸗Sammete, ſchwarze Atlaſſe, ſeid. 
2 en 21 hs aumfiücht am 5 Hetbur 24 Ar 220 e ekandlie werden alfe diejenigen Doe aun machung. Cachenez, ſeidene Taſchentücher, ſeid. Schürzen, doppelbreite 
mit einer Seen der — Hektar Quadratmeter der Grundſteuer unter⸗ weiche Cigenthum ober, anbermeit m 10 2 187000 ſchwarz⸗wollene Cachemirs, ſowie fertige echte Sammet⸗ 
$ tmeter der Grundſteuer un⸗ li it ei i i it n Dritte der Eintra- AR 75 i iſtbi 
rij e , mes Bacon, meisten gegen Tor 
von 36.0, Thlr. zur Grundfteuer und Nußungewerthe von 36 Mark zurſaber nicht eingetragene Realrechte gel- K ˖ d tige Zahlung verſteigert werden. Vormittags 11 Uhr 
einem Nutzungswerthe von 90, Mark Gebäudeſteuer veranlagt iſt, ſoll inſtend zu machen haben, aufgefordert, an DV: un k e 
zur Gebäudeſteuer veranlagt iſt, ſoll[ nothwendiger Subhaſtation dieſelben zur Vermeidung der Präklu⸗ ommen 
in nothwendiger Subhaſtation am 18 Juli 1876 ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 1. Lehrerſtelle 
am 18. Juli 1876, Vormittags 10 Uhr, f een, 5 1 N 1876. € > Einkommen e 
1 1 Nutzung des Schullandes, 
0 nr verkauft und erbentticher Gerichtsftelle verkauft] Königliches Kreis ⸗ Gericht. berechnt mit 162,90 ME, Naturallie , 
und des lachen über die Cxtbelungl une Berſagung dee Zuschlagen Ter Cubhaftationsicter.  |ferungen im 880 57 um 12220 Mk, Ibietet ſich ganz beſondere Gelegenheit, höchſt vortheilhafte 
denten ee uhr, 1 Sage, Mittags 12 Uhr, Nobach · 1 5 Canterat 225 Mk., freie Wohnung, Einkäufe hierin zu machen. f 5 5 
ert den eee, f 6 Schock Erlenholz und 75 Mk. zu Wiederverkäufer werden beſonders hierauf aufmerkſam 
verkündet werden. Aus 8 9 II 70 ER R e 
Auszug aus der Steuerrolle, Hyper gekenn Apſchkeagen ent G Behannfmagur 9 F 
„ thekenſchein, Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ Der Kaufmann Loui g * 
VVV 
zen, deren Einreichung jedem Sub-] nation» Intere i 
VV. 
ingleichen etwanige beſondere Bedin⸗ gungen können im Bureau III. ein: werbes ausgeſchloſſen. 


jezt gewährt für Mitverwaltung der 2. gemacht. 
Zindler, 


Lehrerſtelle 360 Mk., für Beheizung u. 
Reinigung des Schulzimmers und für Nur 2 ir 
Königl. Auctions⸗Commiſſar. 


Kopialien 37 Mk. Meldungen ſind 
unter Beifügung der Zeugniſſe einzu⸗⸗ 
reichen beim Unterzeichneten. 


ngen können im Bureau III. einge⸗ A . N ie ä * 
1 5 aba BT geſehen ee Fi eh. Eingetragen unter Nr. 23 unſeres Wüchner, Paſtor. EN Concert, 
eic werden alle Dieſenigen, ae ige nen A en en an en Väter 118 35 dag . 
d AR: ; 15 ießung der ehelichen Gütergemein⸗ 1 
Wedau gegen, Date ee zur Wirkſamkeit gear — 755 I 19 5 ſchaft lie Berfügung vom 12. Mai © 2 kauntmachung a 1 
gung in das Hypothekenbuch bedürfende, tragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 1876 am heutigen Ta er über das Vermögen des Kauf⸗] Joha Is usflüge. 


manns Michael Hirſch Holzbock, Trinkquelle. 


e 
Pleſchen, den 13. Mai 1876. in Birma Mf. S. Holzbock zu Polen 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Ein zu Berdychowo belegenes zwei⸗ 
ſtöckiges, neu erbautes, zum Geſchäfts 
betriebe geeignetes Haus, 12 Zimmer 
enthaltend, iſt nebſt 2 Morgen Garten 
preiswerth zu verkaufen. Nähere Aus 
kunft ertheilt A. Fromm, Markt 31. 


: N fende, aber nicht eingetragene Realrechte 
des a ee er eee ee magen n a e 
end 5 Sag 88 rr dieſelben zur Vermeidun r Präklu⸗ 
d zur Vermeidung der Präklu⸗ A e n 
1 pater im Fe ng bn, Dee im Verſteigerungstermine 
melden. 1 
e 13. Mai 1876. Gneſen, den 18. dai 1876. 
Königfi ches Kreis⸗ Gericht Kenigliches Kreis⸗Gericht. 


5 Fi Der Subhaſtationsrichter. 
Der Subhaſtations⸗Richter. Nobach. 


1 = nn ne 

( 90 im schönsten Theile des Saalthales. 0 

erf ade an ani e 110 Die nur zu Bade- und Trinkkuren benutzten Quellen bieten an- 
1555 den 1 ae 5555 c erkannte Heilmittel bei Serofeln, Hautausschlägen, atarrhen, Frauen- 
kräftig beftätigten Accord b rt . Mai „|krankheiten, Rheuma u s w. Das anmuthi gelegene, mit Inhala- 
iir beendigt erklärt wo der a eeſtionshallen versehene Gradirwerk, gewährt rustkranken heilsamen 
für 8 rden. Aufenthalt. Auf Anfragen ertheilt Auskunft 


U ’ d 15. M i 576. 2 * n 4 “ 1 
Königliches Kreis- Gericht Die Königliche Bado-Pirection, 


[7 10 


— 


Bekanntmachung. z 
Auf dem Hofe der achung. . Die Hoff' schen Brust-Halz-Bonbons. 6 


** n Keiner Stadt in Europa sind die Malz - Heilnahrungsmittel des | 


Nachdem in jüngſter Zeit Portland⸗Cemente von geringer Haltbarkeit (häufig 
von nur 10—15 Ko. Zugfeſtigkeit pro Quadr.⸗Centimtr. nach 7tägiger Erhärtung) 
zu beſonders niedrigen Preiſen an den Markt gebracht worden ſind, machen wir be⸗ 
züglich unſeres Fabrikates die Herren Baumeiſter und Cementhändler darauf auf⸗ 
merkſam, daß wir für unſeren Portland⸗Cement, 

nach der Dr. Michaelis - Frühling ſchen Methode probirt*), 
nach Ttägiger Erhärtung 


eine abſolute (Zug) Feſtigkeit von mindeſtens 25 Ko. 


Mittwoch Kaiserl und Königl Hoflieferanten Joh. Hoff in Berlin, das Malz- 
? . die M 7 
7 anst, namentlich nachdem sie sie ‚66, 70 un in den 
gen 24. Mai cr., Militär-Lazarethen so ausserordentlich heilsam erwiesen, aber auch 

Vormittags 12 Uhr die Brustmalzbonbons bleiben für Hustenleidende stets ein uner- 

7 8 9 setzliches Heilmittel, da sie den Schleim in den Atlımungsorganen 
gerichiebene alte Baumaterialien an den & lösen und die Brust von der Athmungsbeschwerde frei machen. — 
Deiftbietenden gegen gleich baare Ber Cöthen. Die Verschleimung wollte keinem Mittel weichen, da wur. 
„lung verkauft werden, wozu Bie.) den Ihre Malzbonbons angewandt und es dauerte nicht lange, so 


tungsluftige hiermit eingeladen werden.) hörte das Würg d Erbrech f und der Appetit stellte sich ae 5 
Der Magiftrat. wieder sin, ‚Saminardirekter Mrs e e | pro Quadr.⸗Centmtr. ausdrücklich garantiren. 
ö 3 Verkaufsstellen Wir empfe denſelb in ſtets vorzügli leichmäßi Qualität 
Muftion. 2 5 5 Fr 5 Wir empfehlen denſelben in ſte züglicher, gleichmäßiger Qualität, auf 
Im Auftrage des Magiſtrats werde ich e wir Fir Fe 905 das Feinſte gemahlen, und deshalb außerordentlich geeignet, bedeutenden Sand- 
Montag den 22. d., Leer A ee zuſatz zu vertragen, zur Ausführung von Waſſerleitungen, Canaliſationen, monu⸗ 
fruh von 9 Uhr ab. Herrn Herrmann Ziegel; in Pinne bei Herrn A. Borchard; in mentalen Hoch⸗ und Waſſerbauten aller Art, wie auch wegen ſeines langſamen 


F pi Magazinſtraße Nr 1 die für rückſtän⸗ Gnesen bei Herrn Sam. Pulver macher. 
dige Steuern abgepfändeten Sachen, als: M‚‚‚‚ Dees 


Leiter- und Glasſpinde 7 Br 
Saher, die, She EB Nitterguts-fKaufgefuch. TEE 
ren 5 Im Großh. Poſen ſuche ich für einen ſehr ernſtlichen Baarkän⸗ 
Betten, Kleidungsſtücke fer ein Rittergut von 1000-1500 Morgen. —Hauptbedingungen: maſ⸗ 
Di Wanduhren ıc fiver Bauſtand; herrſchaftliches, geräumiges Wohnhaus; 
leich barre Bezahlung verſteieſſehöner Park mit alten Bäumen; gutes Trintwaſſer im Ge: 
& ig gleich barre Bezahlung ſt K und IL N der ee Um baldgefl. detai⸗ 
Be g irte Offerten bi 0 Breslau, Paradiesſtr. 2. 
7 Zindler, lirte Offerten bittet Julius Epſtein, Breslau, Paradiesſtr 5 
Auktionskommiſſartus. 


2 1 5 5 5 i 
WMtisbtion. Reiſe-Alnfall. Verſicherung. 


i Die Verſicherungsgeſellſchaft Thuringſa in Erfurt verſichert Jedermann 
Be egen alle körperlichen Beſchädigungen durch Unglücksfälle auf Reiſen und 
* Montag den 22. d ., ee Eiſenbahn, auf Dampf- und Padetichiffen, zu Wagen und 

Nachmittags 4 Uhr, Die Prämie mit allen Nebenkoſten beträgt für eine Verſicherung von 
ede ich an der Badegaſſe Nr. 3 a] 3000 Mark auf 1 Jahr M. 3. 50 Pf. und für jede M. 3000 mehr, M. 3 
aus der Konkursmaſſe Miſch u. Fürſten 5 5 0 s 
walde diverſe Manrergeräth: 

haften, als: Nüftftangen, Kaften, 


300 = = 6 Monate ET. 4 
e eee s . . 

6000 =” 7 . 
iner, Karren ꝛc, ferner Nutzholz,] 900015 Tage 
einen fertigen Schuppen zum Ab- i 
bruch ꝛc. öffentlich verſteigern. 
Mannheimer, Konkursverwalter 


Gutsverkauf. 


und iſt demnach ſo äußerſt billig, daß es Niemand versäumen ſollte, bei 
Antritt einer Reiſe zu ſeiner und der Seinigen Beruhigung dieſe Ver⸗ 
4 Das im Oborniker Kreiſe, 
5 % Meile von Rogaſen und 


ficherung zu benutzen 
Verſicherungsſcheine (Policen) find unter Angabe der Vor⸗ und Zunamen, 
Bahnhof belegene Gut Mie⸗ 
deyleſie, 1288 Mrg. Aral, 


Abbindens und intenſiven Erhärtens, beſonders zur Cementgußfabrikation. 
Jeder Auftrag wird möglichſt am Tage des Eingangs und zu zeitgemäß bil⸗ 
ligen Preiſen ausgeführt. — Proben auf Wunſch ſofort gratis und franco. 


„Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft 
für Portland⸗Cement⸗Fabrikatian 
zu Groschowliz bei Oppeln. 


„) Es iſt dies diejenige Prüfungsmethode, welche mit allen Factoren rechnet, die bei der praktiſchen 
Verwendung des Cementes in Betracht kommen, und welche als allein geeignet einen ſichern Anhalt 
zur Beurtheilung deſſelben zu bieten, von der Station zur Prüfung der Feſtigkeit von Bauſteinen 


in der Königlichen Gewerbe⸗Akademie zu Berlin angewandt wird. 
EE IETT 


Nordſeebad Helgoland. 


Eröffnung der Saiſon am 1. Juni, Schluß am 9. Oktober. 

Die mitten im Meere gelegene Inſel bietet durch ihre Lage bei jedem 
Wetter, bei jedem Winde die ſchönſten Bäder und die reinſte See⸗ 
luft; wegen letzterer iſt Helgoland auch als klimatiſcher Curort ſehr beſucht. 
Neues prachtvolles Schwimm Waſſin verbunden mit ruſſiſchem 
Dampfbade. Ausgezeichnet gute Logis, vortreffliche Verpflegung, billige Preiſe. 
Stets intereſſante Abwech elungen durch Bälle, Concerte, Theater, die gewähl⸗ 
teſten Zeitungen, durch Meerfahrten in Ruder- und Segelſchiffen, Jagd, Fiſchei⸗ 
rei und Hummerfang, ſowie durch die ſo berühmten Grottenerleuch⸗ 15 ar i 
tungen. : } ; J. Mat. 
Telegraphiſche Verbindung mit dem Jeſtlande. 

Regelmäßige Dampfſchiffverbindung von Hamburg durch das der Ham ⸗ 3 8 
burg Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft gehörende große. mit ele · P olzin. 
ganten Salons und jeglichem Komfort ausgeſtattete Poſtdampfſchiff 8 5 E 

„Cuxhaven , Gapıtain Röhre. Victoria Bad mit Hötel. 
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klimatiſcher Gebirgs⸗Kurort, 

Molken⸗Anſtalt, Stahl⸗, 

Moor: und Dampf⸗Bäder, 

in der Grafſchaft Glatz, Bahn- 
ſtation Nochor. 


Saiſon-Eröffnung am 


des Standes, des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Verſicherungs⸗ 
Agentur, ſowie bei allen übrigen Vertretern der Geſellſchaft zu haben. 
Die General-Agentur der Thuringia zu Poſen 
Gebr. Jablonskt, 
it zu verkaufen. Die Lage 
günſtig zur Parzellirung. Nä. Bad Lippspringe. 
beres vom Beſitzer brieflich Stat. Paderborn (Weſtf. Bahn) a. Teutoburger Walde. N 
oder am Orte ſelbſt zu er⸗ Stickſtoffreiche Kalktherme (17 0 R.) mit Glauberſalz⸗Inhalationen, feucht ⸗ Vom 10. bis 24. Juni jeden Sonnabend. Vom 25. Juni bis Eröffnung der Min ral⸗, 
Q Lungenſucht, pleuritiſchen Epfudaten, quälenden, trockenen u 1 I Donnerſtag und Sonnabend. Vom 1. bis 9. Ok⸗ 8 Fichtennadel⸗ und 
Di ene Dowintal⸗Verwal. Katarrzen der Athmungs⸗Organe, Congeſtionen dahin, ner⸗ tober jeden Sonnabend. ; \ 0 äder am i. 
Si aniriänste Bpafst Oral oöfene Micha, sehjgarıe Schleäche, verliehen Mgt, Bo]. Don, Deigsianp nach, Oambure jan fıter Zu, jüsh] "oncrmay su Muri, or oe 
u — 2 prpfie. Frequenz circa 2100 Saiſon vom 15 Mat bis 15. September. Fase bet Padeland verwell end. 9 Ott Di urg voin (Eiſenbahn⸗Statlon). Wohnungen 
5 Die Curhäuſer in den vergrößerten freundlichen Anlagen gewähren Comfort] Auguſt Morgens 9 Uhr; vom ! September bis 9, Oktober Morgens 8 Uhr. 9 


re g : ; 
BYabki bei Voſen Den an fang. Die Cut-Einrichtungen weſentlich verbeſſert;Billetverkauf an Bord des Schiffes, desgleichen Zahlung für das Landen und im Kurhauſe und in unmittelbarer 
2 5 9 [Orcheſter 17 Mann ſtark. 


an Bord bringen. Nähe der Bäder ſind noch zu haben. 
enthaltend 805 Morgen Magdeburgi- Den Waſſer⸗Verſandt bewirkt und Anfragen beantwortet Von Bremerhafen Geeſtemünde nach Helgoland fährt der dem Nord- Nähere Auskunft ertheilen 
ſchen Maaßes, auf zwölf Jahre zu ver⸗ 


deutſchen Lloyd gehörende Doppelſchrauben Dampfer 11 J Weissig & Söhne \ 
achten. „ Enpitain ulken. x ’ 
4 Zu dieſem Zwecke wird ein Licitations⸗ A Mondſeecz Gnpi es Polzin. 
H 


dauer bei der Direktion in Erfurt und bei der unterzeichneten General 
Comtoir: Große Gerberſtraße Nr. 18. 
an der Chauſſee iſt auch jeb: 
Br warme, beruhigende Luft, Schweizer Molken. Erfolgreichſtes Bad bei ehron.|9. September jeden Dienftag, Donnerſtag und Sonnabend. Vom 10. bis 
en. 


pr 


Künſtliche Zähne und Gebiſſe 


gut und billig, Plombirungen mit Gold und anderen Füllungsmaterialien ꝛc. bei 
Th. N. Kube, Wilhelmsſtr. 23. 


Ein Speditions Geſchäft zu 


Be Vom 1. Juli bis 30. September jeden Sonnabend nach Helgoland, 
Termin auf den jeden Montag zurück. Abfahrt von Bremerhafen⸗Genſtemünde nach Ankunft des 
erſten Bremer Perſonenzuges; die Rückfahrten werden ſtets ſo eingerichtet, daß 
die Ankunft rechtzeitig mit dea durchgehenden Eiſenbahnzügen zuſammentrifft. 
Während der Winter und Frühjahrsſaiſon fährt ein ſchönes, ſicheres Dampf⸗ 
ſchiff von Mitte Oktober bis Ende Mai regelmäßig. , 


29. Mai er., 
Nachmittags 3 Ubr, 


in dem Bureau des Herrn Rechtsan⸗ 


In- u ausländische Biere. 
eee 
ı Liltmann’s 


Kar 


SPABI[IET-IOW.TEI 1200 


—— Wwalts Szuman, Wilhelmsſtraße 18 e i 8 verkaufen. Reflektanten zu meld 5 jeden Montag von Bremerhafen⸗Geeſtemünde nach H 
 angefet. Daſelbſt find auch die Pacht- halt. P ELLE, . 3 voltlagernd. l 8 5 Helgoland, a Pr ig 
bedingungen cinzufehen, N 2 3 jeden eee zurück nach dem Continente. Grüne Baumbrucke 1. 


armor-Billards 


Durch dieſe neue Einrichtung iſt die Verbindung zwiſchen Helgoland und 


dem Continent das ganze Jahr hindurch eine ununterbrochene, und iſt alſo die Restaurant, Hötel 


Die 3 erwaltun 9 8 e Vermittelt reel 18,000 Mark 


’ ul Sr 2 . Inſel als klimatiſcher Kurort in jeder Jahreszeit bequem zu erreichen. — Be und 
+ Konarzewo'er Güter. ISIDOR EICHT.:POSEN. en 1 nach Maßgabeſſſtellungen auf Logis übernimmt die Direktion, während die Badeärzte, der Lan 4 Weinhandlung. 
3 is 5 Prozentſ desphyſicus Herr Geh. Rath Dr. v Aſchen und Herr Dr, Zimmermann auf E n... 


Zinſen auf längere Zeit können auf 

Hypothek in einem der Kreiſe Frau⸗ 

ſtadt, Kröben, Koſten, Schrimm vom 

1 Juli 1876 ab ausgeliehen werden. 
Liſſa, den 12. Mai 1876. 


Pohle, Juſtiz-Rath. 
7. für Spphilt 
Dr. Ulrich ds Wag 


ärztliche Anfragen Auskunft ertheilen Reingehaltene Weine 
Helgoland, April 1876. (H: 02007.) f .... 


Die Direktion des Seebades. Den geehrten Herrſchaften empfiehlt 
— —— ſich als geübte Damenfriſeurin, Halb⸗ 


Fägticher Voſt-, Verſonen- & Güter-Dienft |dorffte. ib, 2 Treppen, 


Vliſſingen⸗QAueenboro⸗London Den Mehl⸗Verkauf 


Hausverkauf. Für Gutskäufer. 


Mein in einer lebhaften Kreis. und] Cine große Auswahl in der Provinz 

Garniſonsſtadt Poſens am Markt und Poſen günſtig belegener Güter, je 
Kirche belegenes Hausgrundſtück in der beltebigen Größe, weiſt zum preis⸗ 
heiter Lage, worin ſeit 29 Jahren werthen Ankaufe nach 


Konditorei und Reſtauration Gerson Jarscki 


nit beftem Erfeng betrieben wird, fich Magazi 3 i vermittelſt der prachtvollen und comfortabel eingerichteten für die Stadt Kleeko und Umgegend 
jed N äfte . Magazinſtraße 15 in Poſen. f i ; r. ollen 0 ger für di e 

e folk verkauft 950 Wat - Si die ſehr beee Reit tg ee] Niederländiſchen Wee ee e der Geſellſchaft Bee Frau Marie Chech ta 

achtet werden. ieſiger Provinz, welche in direkter 2 rd: Be ; ner, : g 

a Austanſt ertheilt der frühere e ſteht und beſondersf n Schmerzloſe Zahnex⸗ Nachdem die ſpeciell für dieſen Dienft conſtruirten großartigen Landungs⸗ Peter Kratcchwill 

Konditor und Geſchäftsinhaber Herr lichen Handelsverkehr nach der polni⸗ tractionen Anlagen in Queenboro' nunmehr vollendet ſind, erfolgt 5 in Gneſen. 

Rentier G. Karpowsti in Görlitz, Then Grenze bat, ift ein ſehr ein, verm. Mtro oxygen (Gachges; Erfah von Cöln 1.40 Nehm. tä lich von London 345 Abds. 

Emmrichſtraße 20. trägliches Cigarren-, Tabaks. undf rung von über 800 Narkoſen), künſtl Venlo 4.— 9 „ Vliſſingen 9.30 Mrgs. Bezugnehmend auf Obiges erlaube 


Zähne, Plombiren in Gold u. Compo. 


— — Schreibmaterialien⸗Geſchäft zu ver⸗ 
Zahnarzt C. Mallachow jun 


Meine Landwirthſchaft, pachten oder zu verkaufen Daſſelbe 


* 2 
„ liſſingen 8 40 „ ausgenommen in Venlo 152 Nahm. ich mi ; 
in London 9.— Mrgs. Sonntag in Cöln 4.10 „ 10 aue dee e 


& befindet ſich in der beiten Lage dee| Poſen, Friedrichstr. Nr. 12 regelmäß ger Dienſt. Cheoln 
R en] Syphilis, Geschl- a, Hautkranks |, ,, if Rt iS: Dennemfte, fichenite, Tehnefte und binigfte 32 
“ maffiven Gebäuden, In⸗ folie Kunofchaft erworben, kann 9285 Schwächozust. (Pollut.) heilt mit al ti t d En land Seit dem 1. Mai 1876 befindet ſich 
ventar und Ausſaat, ¼ Ml. wegen Kränklichkeit des jetzigen Be sicherem Erfolge auch brieflich Continent un ß ; mein Geſchäft im Frankowoli'ſchen 


Or. Holzmann. Kl Gerberstr 6.pt Directe Billet? Ausgabe und Gepäck Einſchreibung von allen Haupt-] Hauſe vis-a-vis der Synagoge in 


finden Aufnahme jowielitationen. iſebü gegen. 
d Rath und Hilfe in allen Auskunft ertseifen alle Sour und Deifebüdher, ferner die Agenten: 
Goldarbeiter und Graveur. 


ß „„ ſitzers nicht weiter geführt werden 
v. Poſen dicht an der Halte- nebenahme deſſelben ſoll zum 1. April 


gelle Zabikowo, will ich n te n 15 Wanſch ſchon 

2 um 1. Oktober d. J ſtattfinden. Mit 
2 umſtändehalber ſogkeich De Geſchäfte zugleich abzugeben und 
* verkaufen. — Anzahlung dazu gehörig iſt eine ſehr bequeme, 


oe — Ein 7 elegante Parkerre⸗Wohnung mit Keller- 
2500 Thlr Ein Thon ‚räumen und Remiſen Näheres durch 
3 la zer zur Anlage einer grö- die Buchhandlung des Herrn J. 


ßeren Birgelei iſt vorhanden. Jelowicz, Poſen unter K. 100. 


A skunft beim Beſitzer P t. 0 55 
= a Geld verleiht und 


Bau Techniſche⸗ 

Bureau 
f. Auf. v. Entwürfen, Zeichnungen 
u. Koſtenanſchl. zu ſtädt. und ländlich. 
Wohn⸗ u. Wir ch ede Leitung u 
Beaufſicht. v. Bauten Abnahme gef 
Arb., Reviſions⸗Koſtenanſchl. u. Abrech⸗ 
nungen, Aufnahme von Situationsplä⸗ 


nen und Gebäudetaxen f. Feuerverſiche⸗ 
rungen ꝛc empfiehlt zur gütigen Beach ⸗ 


tun 
T. Gu big, M.- und Zimmermeiſter, 
vereideter Taxator, St. Martinſtr. 


Frau Stubbe, Hebeamme, Berlin, [Cöln, Brüſſel; J J Nieſſen, Cöln, ſowie das Bureau der Geſellſchaft 
Meine Frau, welche ſeit 8 Jahren am rs . vorzüglicher Qualität für Ningöfen u. 
A Güte, a a 
7 178 fi dungen aus feiner hieſigen Grube 
Heilgehilfen Herrn Hi ünberg, 
Mein in Rogaſen am neuen Markte Um 5 
denden die Methode deſſelven und ſage N f 47 
Ausſaat und Inventarium, bin ich Daube's Annoncenbureau, Berlin W. demſelben meinen öffentlichen Dank A egen chirme 500 
dem neu zu bauenden Bahnhofe, auch Beamte bei ftr. Discretien auf län Coul. ſeid. Knů fran en a Mir. von 
em neu z hub! foil Wilhelmsplatz Nr. 3, verkaufen. 
Alexander Drechsler. Breslau, Nicolaiſtr. 28/29.“ Warſchauer, Poſamentier, Markt 74 Nr. 13, I. Etage, Hof rechts. 


discreten Angelegenbeiten] J. P. Beft, 122 Cannon Street, London; Th. Cook u. Son, London, 
Hagelsbergerſtaße 35. Zeeland in Vliſſingen und die London Chatham & Dover 
* „ Eiſenbayhngeſellſchaft in London B T hl 
Danßfagung! — raunkohlen 
Bandwurm litt, wurde von vier Aerz⸗ Keſſelfeuerungen re. beſonders ges 
ten ohne Erfelg behandelt. Nur dem] # GBA Adnet, Liefert billigit in Kahnsla⸗ 
in Filz, Stroh und Stoff, 0 A 
Ic 2 1 2 5 8 ä 9 
ET ; Jahlungskredit giebt ein [St Martin, verdanke ich die Entfer- Sonnen- und 0 r litt Astaedt, 
elegenes Grundſtück, nebſt 100 Morgen Bankhaus ſoliden Geſchäftsleuten u dung deſſelbon. Ich empfehle jeden Lei. karianowo bei Zirke. 
Acker, inkl. Wieſen, wie vollſtändige Gewerbtreibenden sub . 617 an 
Willens, aus freier Hand zu verkaufen, Geld an etatsmäßig angeftellte 8 Sat e e = ee ee Schachtruthen Steine zum 
das Land liegt zwiſchen der Stadt und 8 - . — 8. Neumann. Bau, hat Dom. Oſtel zu 
it hier ein königl Gymnaſium und gere Zeit zu billigen Bedingungen (ohne! M. 0 Pf. ab, ſowie ſämmil. Poja 
höhere Töchterſchule. Pr.⸗Wechſel)ß. S. Sthiftan, mentier-Arbeiten billigſt bei Adolph Hotel du Nord. Dominialverwaltung 
Dee I * 


9 


Rudolf Mosse 


Centralbureau: Berlin, 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg m New⸗ Pork, 


in Poſen, Hävre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 
vertreten durch Herren Pommerania 24. Mai Lessing 7. Juni Frisia 21. Juni 
G. Nate & Co. Hammonia 31. Mai | Wieland 14. Juni Cimbria 28. Junid 
Mühlenſtraße, und weiter N jeden Mittwoch. 
4 allen hervor⸗ Paſſagepreiſe: I. Cajüte M. 500, II. Cajüte M. 300, Zwiſchendeck M. 120. 
ſteht mit 5 Für die Weltausſtellung in Philadelphia werden Billets für die Hin- und Herreiſe ausgegeben. 


| Zeitungen Deutfch 
ln > Zwiſchen Hamburg und Weſtindien, 


mer Geſchäftsverbindung, gewährt 


bei größeren Aufträgen bekanntlich Hävre, event. auch Grimsby anlauf, nach verſchied. Häfen Weſtindiens u. Weſtküſte Amerikas, 


2 5 Rhenania 27. Mai | Saxonia 13. Juni Allemannia 27. Juni 
die höchſten Rabatte und weiter regelmäßig am 13. und 27. jeden Monats. 1 
und 5 ne unparteiifch Nähere Auskunft wegen Fracht und 1 ertheilt der Generalbevollmächtigte 
v 9 4 . * . 
beit „ August Bolten, wn. Miner's Nachfg. in HAMBURG 
eſtgeeigneten Zei- Admiralitätſtraße 33/34. (Telegramm-Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
tungen, ſowie der conceſſ. Agent L. Kletſchoff in Poſen, Krämerſtraße 1, und der General-⸗Agent Wilhelm Mahler 


theilt au angfähri in Berlin, Invalidenſtr. 121/80; E. Haubuß in Stettin, Haupt⸗Agent; S. Ludwig in Gneſen; Gebr. Ja: 
Erfahrung bewährten Mah h a; Iſidor Spiro in Kurnik; Abr. Kantorowicz in Wrefchen ; Julius Geballe 
in Inſertions-Angelegenheiten und in Rogaſen; Salomon Einer in Kempen; Moritz Pelz in Schubin; Nathan Kleezewer in Wongrowig. 


Erfahrung bewährten Kath kubowski in Poln.⸗Liſſ 


ſorgt durch gewandte Federn für a Zug sg = 
He eg een 8 00 5 N 

aſſung von Annoncen un 
. Wan g » 
Preis-⸗Courante werden gratis — u 
verabfolgt. von FG nach 

Selbſtverſtändlich werden nur 5 Fr 
die Preiſe in Anrechnung gebracht, ; 
welche die Zeitungen fat tarif⸗ Be z 
mäßig fordern. - i 

Insbeſondere werden für die nach Newyork: nach Baltimore: nach New-@rleama: 
folgenden 5, unter meiner alleis jeden Sonnabend. 31. Mai. 14: Juni. 28. Juni. v. Sept. bis Mai 1. od. 2mal monatlich 
nigen Adminiſtration ſtehenden, I. Caj. 500 M., II. Caj. 300 M. Cajüte 400 M. Cajüte 630 M. 
hervorragenden Inſertions. Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 150 M. 
Organe: Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für 
„Kladderadatſch“ diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen Europa und Amerika find bevollmächtigt Johanning & Behmer, 


F Berlin Louiſenplatz 7. — Nähere Auskunft ertheilen die Agenten Joſeph Fränkel, Poſen, Friedrichsſtr. 10, 
ene a nt 2. Etage; Jonas Alexander, Rogafen. . 
Auflage 37, N I e ASS Ann > nn - 


„Militair Wochenblatt“ 
„Fliegende Blätter“ 


D : n 


| The Singer Manufacturing Lo, 


W — 9 Zeitung“ 


N Po 
Aufträge unter den günſtigſten 
Conditionen entgegen genommen. 


New-York, 
grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, 


verkaufte bereits 


über 1,500,000 Nähmaschinen, 


deren Güte und Vorzüge durch obigen großen Abſatz und durch mehr als 
120 Ehrenpreiſe 


auf das Glänzendſte anerkannt ſind. 


G. Meidlinger, Voſen, Wilhelmsſtr. 25. 


Alle ſonſt am hieſigen Platze unter dem 
Namen Singer ausgebotenen Nähmaſchinen ſind 
nachgemachte. 


Schock Speichen ſind zu 
verkaufen bei Iwinski, in 
Rogaſen. a 
Grad: Verpachtung. 
Die diesjährige Grasnutzung auf 
circa 1000 Hektaren der Gutsherrichaft 


Samostrzel gehörigen Wieſen, ſollen 
in einzelnen Looſen am 


8 5 Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme werden gegen Original⸗Singer⸗Maſchinen einge ⸗ 
12. 13 14. und 16. tauſcht und in Za 550 „ — An weniger Bemittelte werden die Original- Singer⸗Maſchinen ohne Preis. 
Juni d. J erhöhung gegen wöchentliche Abſchlagszahlung von 15 Sgr. abgegeben. 
7 


meiftbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
5 werden. 5 

ie Wieſen liegen unmittelbar an 
der neuen Bahnſtation Walcen und 
zum Theil circa 4 Kilometer von den 
Stationen Netzthal und Nakel entfernt. 


ne us Gafcien, een gg 
auch zum Einmauern, J. Freund, 


N 4 Poſen, Wilhelmspl. 15. 
Viehwaagen a Decimalwaagen Der geehrten Damenwelt empfehle 


empfiehlt die Eiſenhandlung von [mein reichhaltiges Lager 


Dominium Samostrzel. 
T. Krzyianowski. fertiger Roben, 


Johannis⸗Noggen 
Morgenröcke 


empfichlt Se 13 
L. Kunkel. — Schuhmacherſtr. 17. Juvone, 


C Sessel Nadmäntel, 
Die Nacethierzüchterei 8 Kaifermäntel, 
gere ch. en] Von Hamburg zollfrei. ee 
empfiehlt und verſendet mit Garantie Jeder Concurrenz die Spitze bietend, bin ich im 3 10. 
ene . de Hunde Stande, beſte Sorte zu bekannt ſoliden 1 re 
6 Wochen bis 2 Sabre alt, u 50 806] fertige Hamburger Engliſchleder⸗Hoſen N], Freund, Bithelmspt. 15, 
Rmk. Bruteier von den vorzülich⸗ in allen grauen Farben .. à Thlr. 2. 25 Sgr., 
ften Hühnerracen Brahma-Pootra à 60 in weiß 2 u I EEE 
Pfg. Cochinchina a 50 Pfg, Spanier l 3 2. 
a 60 Ad Italiener, a 50 Dig, zollfrei zu liefern. Jede Beſtellung wird ſofort unter | REM 
Yokohama : ice e en Nachnahme ausgeführt. Erſuche um Maßangabe, 7 
u. Silberbrabanter Tenne . Taillenweite und Schrittlänge. Wollſackdrilliche 
senkaninchen d pee il e nt . zur Blume, e 
n ns 
sub un ne des Hamburg, Steinſtraße 12. E. Wagner. 8 6 Thlr. an, 
etrages. rr Add TRESCSETSRENDEN WÄREN * 
Onur Mek Die Fabrik landwirthſchaſtlicher Maſchinen in ollſackleinwand 
r von F. Riedel in Breslau, Breiten, 


2 Kleinburger⸗Straße 36, R nos 
wird auch in dieſem Jahre bei der an ö., 7. und 8. Juni in Breslau vorſchriftsmäßige 
ftattfindenden Maſchinen Ausſtellung und Markte mit einer bedeu * 
tenden Auswahl landwirthſchaftlicher Maſchinen vertreten ſein und erlaubt ſich Wollſäcke und 
beſonders auf die in weiten Kreiſen fo beliebt gewordenen 8 


Dreſchmaſchinen mit Strohſchüttler und Abſauberſf ZPollkoffer 
zu 2 Pferden Zugkraft von 1½ Thlr. u. 1% 


8 2 5 1 0 Thlr. an empfiehlt in 
en Tinb, I faufmerkſam zu machen, welche auf dem Ausitellungsplage wird durch Roßwerk 2 f 
kei Moritz Tuch in Posen. eh geht werden. Es iſt mir gelungen, diefe Maſchine wieder bedeutend großer Auswahl die Lei⸗ 


Ein gut erhaltenes zu verbeſſern. | nenhandlung und Wäſche⸗ 


ranz. Billard Zugleich mache ich auf die ven wir konſtruirte { a 
g zul Beruf Welle | Drillmaſchine mit 29 Hebeln, 21,” Rille e ne 
chen wee dene Blatt nich und 6“ Spurweite ek, 


N SE Markt 89. 
das Bureau International inſaufmerkſam, welche wegen ihrer ſchmalen Rillweite beſonders zur Frühjahrs 
Breslau, Berlineritraße 19. ſſaat zu empfehlen iſt. . 2 


N 


0 


\ 
Y 

PN 

N 


Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft, 


Sp ie IM an en's - e “* 


wird Mitte Juni im täglichen Jeuilleton des 


Berliner Tageblatt 


(Verlag von Rudolf Mosse) 
erſcheinen, worauf die vielen Verehrer des gefeierten 
Schriftſtellers aufmerkſam gemacht werden. 


nehmen auf das „Berliner Tageblatt“ nebſt 
5 „Sonntagsblatt“ und der illuftr. humoriſt. 
Wochenſchrift „UL“ zum Preiſe von 


1 Mark 75 Pf. 


(für alle 3 Blätter zuſammen) 
Monats⸗Abonnements alle Neichspoſtanſtalten täglich entgegen. 


Gegenwärtige Auflage: 38.100 Exemplare. 


empfiehlt Blitzableiter neueſter Conſtruction mit Platinaſpitze, chemiſch 
reiner Silberſpitze und vergoldeter Spitze, und Kupferſeilleitung. Prämiirt in 


Oh, K 


often, Prob. Poſen, 


Mein Pelzwaaren⸗Lager "ER 
n Herren⸗Pelzen in Nerz, Iltis, Schoppen, nebſt 


Damen⸗Jaquets, ſowie Garnituren, empfehle ich hiermit 
beſtens zu ſoliden und reellen Preiſen. a 


Fr. Lazarus, 
Kürſchnermeiſter, 
Reuſcheſtraße Nr. 57. 


Cisſpinde 
eiſerne Bettſtellen, 


mit und ohne Matratzen, > 11 ui 

2 ämmtli illardb 
Petroleum⸗Kochapparateſ Ste vap wach galten 
beſter Konſtruktlon, 


Katarakt⸗Waſchtöpfe, 
Water⸗Cloſets 


rößter Auswahl] Eiſerne Flaſchenſchränke, 
zu allerbilligſten Preiſen 


das Magazin für Haus⸗ u. 
Küchen⸗Geräthe von 
Michaelis Basch, 


Markt- u. Waſſerſtr.⸗Ecke 52. 


Gr. Ritterſtr. 7. 


Neue Patent-Ziegelmaschinen, 
die ſich auch zur Herſtellung von Preßtorf eignen, 


Leiſtungsfähigkeit 10,000 Steine pro Tag bei einem Kraftaufwande von 
ferdeſtärke, empfiehlt 


Niederlausitzer Maschinenbau-Anstalt, 


Cotthus. 


EF 

Umzugshalber ſind Frie⸗ 
drichsſtr. 12 bei G. Jiſcher 
gut erhaltene Möbel zu verk. 


Methode die Quenes pro Stück mit 
bie Barde dl derlage in Por 
ie Billard⸗Niederlage in Poſen 
Bismardftr. 1. 


Kohlenplätten, 
Buttermaſchinen, 
Katarakt-⸗Waſchtöpfe, 

Wringmaſchinen, 
Fiſchkeſſel. Einmachbüchſen 


n allen Größen, 
ſowie ſämmtliche 


Haus- u. Küchengeräthe 
empfiehlt zu möglichſt billigen Preiſen 

August Klug. 
Wilbelmspias 2 


Petroleumfochapparate beſter Con⸗ Hochfeine 


u u. Kinder, ſowie Taiel-Butier 
st] 


empfiehlt täglich frisch 


Eduard Feckert jun, 


BIETE —— — — 


Br „ E € 7 er N { 0 8 N J 8 £ | 5 g f 2 5 h 12 10 : 
Schwedischer Steinfitt! | un Preußiſche Driginal-Looje ang . e eee u gutehneiben aieen]tnte ee 
flür Porzellan, Glag-, Marmor-,|154. Lotterie pro 1. Klaſſe: % 81, 


Y% 42 Mk. Preis für alle 4 Klaſſen:]3 Tr. vom 1. Juli ab zu vermiethen. [wollen, können ſich melden. Auswärtige n 5 Uhr ſtatt. 
Sn u. fw. Diefer Kitt löſtſ ie 150, % 75 Mk. ebenſo Mecklenburger, S 
auf. 


* 


teltiner, Königsberger, Caſſeler, B. Grubel, Gymn.⸗Lehrer. können Penſion haben bei ertha von Dallwitz. 
der im kalten noch warmen Waſſer n 7 


r und Hannoverſche Pferde⸗Looſe und Berliner Flora⸗Looſe a 3 er Fr an 8 eif: ert, 3 a tige Fam itien⸗ 


chleswig⸗Holſteiniſche Kauflooſe 5. Klaſſe a 9 Mark verſendet ger Sreslauerſtr. 21. 


Zu haben beim Drechslermſtr.] Mark und 


Etage zum 1 October, unter Umſtän⸗ 
den auch früher zu vermiethen. 


5 Holz-, Haus- und 


Mauerschwammes, 


Praeservativ gegen Bildung desselben. Präparat zur Holz- 
impräpnirung. 


NB. Jede Anfrage wird beantwortet. der Reſerve Carl Schulz (Strehlen u. 


Breslau.) 

Verehelicht: Herr Ewald Riß⸗ 
3. ler mit Frl. Anna Schubert in Ohlau. 
Herr Adolf Goldbeck mit Frl. Julie 
Halle in Berlin. Herr Guſtav Pötſch 
mit Frl. Anna Lagrange in Berlin. 
Herr Otto Heinecke mit Frl. Klara 
Hoepke in Berlin. Herr Apotheken⸗ 
befiger Leopold Jacob mit Frl. Hedwig 


5 äſar Mann, Friedrichsſtr. 10. [gen Baar⸗Einſend. des Betr. Carl Hahn in Berlin 8 Kommandantenſtr. 30. iſt vom 1 Ottober d. J ein Laden Halbdorfſtraße 35 Nachrichten. 
1 0 es bin zu vermiethen. Näheres daſelbſt. = Be 
| Mvcothanaton Schügenft. 19. 
Kleine Wohnung von 3 Stuben inn ö e gr 
1 wende ſich ER (Sehwammtod) 2 der IV. Etage zu vermiethen. 
g vertrauensvoll u 7 D 
an die chirurgiſche seit 1861 von Behörden u. Bau- % } mit Hrn. Paftor Paul Arndt (Klein⸗ 
N GummisBacren-Jabrit 2% technikern erprobtes Mittel zur & 5 Ha bdorfſtraße 30 er un Wennungen i. Thüringen) 
Mielck, radiealen Vertreibung des verſetzungsbalber eine Wohnung, beit. 1. A. Wippermann mb R 
Hamburg. aus 4 Zimmern, Küche zr, in ber 1. Mere Ind Premier gent want 


Mineralbrunnen 


in friſcher diesjähriger Füllung empfing 
direkt von den Quellen 
J. Jaglelskl, Markt 41. Bericht wird auf Wunsch gratis und franeo versandt 
8 Hiermit empfehle ich meine Fabrik von Vilain & Co., Chemische Fabrik. Berlin, W., 
Selter⸗ u. Soda⸗Wuſſer. Leipzigerstr. 107. 
Für 3 Mark exkl. Glas gebe ich 30. 


Dominikanerſtr. 3, 1. Etage rechts, 
2 elegante Zimmer, gegenwär⸗ 
tig Comtoir, vom 1. October cr. 
ab zu vermiethen 

Näheres daſelbſt. — 

Ein kl. Zimm. nach vorn iſt vom 1. 
Juni Halbdorfſtr. 7, 1 Tr. zu verm. 


mit gut. Sag f ſucht bald Stellung 
in Polen. äheres durch die Exped. 


h v N Rhode in Berlin Geh Finanzrat 
5 ) 5 } f rat 
größere oder 36 kleinere Flaſchen. Bei 83 — = 2 St. Martin 44. d. Zeit. Kaul Inehnigen mit 91 Elifabeg 
Frößeren Beſtellungen angemeſſenen 3 2 „Ein früherer Uhrmacherladen Ein junger geb. Landwirth, 60 Düring in Potsdam. Herr Felix Zink⸗ 
abatt. 3 8 8 8 iſt ſofort zu vermieihen. t meant Tu Bor ont 1 88 mit Nen Ban Schurich in 
Barnes, = Juli Stellung. ef. r bittet] Dresden. rem.⸗Lieutenant Hermann 
E . Ziemniewioz, = 8888 Aa en unter O. K. in der Exp. d. Z. ab⸗ a mit Frl. Marie Kurth 
Alter Markt 60. 822 8 > a ae a 2 ken 1 geben zu wollen. in Wiesbaden 
R ee eee a. 1 — e s u 22 — — — — : Ein Sohn: Hrn. Ri 
C ee, ueber un! Deleeet e. „Eine Gefangfehrerin Ferdi: Bat dem A. van 
H Fortgeſetzte 1 SEBE= tach Heilmeibode derb enten Taufende ihre Ke. Se St. Martin 22 zu Oftos. Woh⸗wünſcht in den Sommermonaten Eng. Harzebronk in Magdeburg, Hrn. Amts 
7 allgemein ſich der i 2 5 undheit. Die zablreichen darin abgedruckten . © d. Aust ; i öſtri 
i 2:2 „a2 A 9 I 22 nungen zu vermiethen a. d. Lande. Nähere Aust. erth. güt. mann R. Zerſch auf Rittergut Köſt 

Sr ; ER ESS Fi Danfıcreiben bewelfen, daß selbe folche trante F = 8 1 . gut Köſteltz. 
h R E D b L b 10 = 2 28 och Sliſe gefunden, tie, der Verzweifſung * Friedrichsſtr 20 Herr Gymnaſtallehrer Wegehaupt, Ein Sohn und eine Tochter: Hrn. 
. X. au 102 80 D 22 S2 abe, rettungslos berleren ſchienen; es ſollte . DER 4 5 Breslau, Kurſtraße 1. Poſt⸗Baurath Promnitz in Bresl 
5 vr g 82 2 88 aber dies vorzügliche Berk in keiner Fa⸗ 8 2 Läd f. jed. Geſch. m. u. ohne Woh. 5 l Eine Tochter: zur W red 
0 Magenbilter *) EE un oe llie ſeblen. ten Dion berlange und nehme MR 2 nung, reſp. damit zu verbind. Werk.] Ein unverheiratheter, gut empfohle · 519 Ain er: Hrn. Dr. med. Grell in 
1 0 5 = S2 au AL Perus . 128 ſtätten als Bäckerei, Klempnerei, ner Brennerei - Verwalter fuct a = 5 5 . 
5 fabrizirt vom Apotheker SS elde auf Wunsch auch einen Aust h e = m Sattlerei ıc. zu ſogleich u. Tpäter zu per ſofort oder zum 1. Juli cr. Stel⸗ Mölig Arndt in 9 55 n pr 
= N. F. Daubitz, Berlin, = x 22 ſelben gratis und franco verſendek. 38 vermiethen. Offert 5 ter C. K. V. ferſtein 1 75 match ” * Paſtor 
\ Neuenburgerftr. 2, als EFEHA : = N 58 Ein Holzplatz zu ver⸗ 9 1 ee 3 

PR rent 1 2 el erbeten. 252 8 

* EEE EEE ELTERN BETT, ee > i i 1 — — 
Be Hausmittel 2 5 miethen vom 1. Juli e. bei Ein in jeder Beziehung der Häus⸗ 


Interims⸗Stadt⸗Theater 
in Poſen. 


lichkeit gewandtes Fräulein, wünſcht 
Stellung als Stütze der Hausfrau oder 


A, Krzyzanowski. 
25 auch als ſelbſtſt. Näheres unter A. B 
ee Fagerplätze g 100, der Erpcd diesen Blattes * ben 21. Dat 1876: 
GR e 2 ; 1. Male: 
in diverſen Schütenſtraße 20. Kirchliche Nachricht. um ale 


Mieths⸗ Bur an. Kapelle der apoſtoliſchen Große 50 n ere, 


N eingebürgert hat. 
ö So ſchreibt unter Andern Hr. # 


. Für am Zahnen leidende Kinder 
be Sea dee ſind nur allein die echten eleckro-motoriſchen 


ich bereits Ihren mir ſo ſehr 
Zahnhalsbänder 


wohlthuenden Magenbit⸗ 
tern, der mich von einer bes 
deutenden Verſchleimung 


{ befreit hat x. N f aa : Muſik von Michaelis. 

5 Her Böcke in Kemberg: von Gebrüder Gehrig, Hoflieferanten u. Apotheke I. Cl. Direit: mache pie vcnebend Arzeige Gemeinde. e 8 

5 „Ihr Magenbitter leiſtet in Berlin SW., 16. Beſſelſtraße 16. daß ich ein Mieths⸗Büreau er (Halbdorſſtraße 36.) Montag den 22. Mai 1878: 
mir bei meinem Hämorrhoi⸗ (früher: Charlottenſtraße 14)*) richtet. Indem ich mein Unternehmen 8 Auf vielſeitiges Verlangen: 


An jedem Sonntage Abends 6 uh Ein delikater Auftrag. 


1 2 - ER ch 
7 äber⸗ das einzige bewährte Mittel, Kindern das Zahnen leicht und ſchmerzlos 1 f N 
Balbefchwerden io unüber BR hie an und an jedem Donnerſtage Abend] Luſtſpiel in 1 Akt von A. Aſcher. 


zu befördern, ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe zu beſeitigen. Preis à Stückl den Stellenfuchen 


ich Dienfte, daß ich { en beſtens fehle, : i ; 
ee 2 na n Mark. A ; bitte ich, das mir disher geſchentte Ber 8 Uhr werden bis auf Weiteres Hierauf: 
— 2 n bei: Der vielen Nachahmungen wegen, bitten wir, genau auf unfere Firmaſtrauen auch auf dieſes Unternehmen zu di t Epidemiſch. 
8. Mee ade und (zu achten. übertragen. 5 Pre igten Schwank in 4 Alten von Dr. J. B. 
8 f Ww. Adelheid Kapler, füber die bevorſtehende persönliche Wie v. Schweitzer. 


il Brumme. ) In Poſen icht zu haben bei Joachim Bendix, Markt 86. 


Hochfeine fue  jmmm: 5 


Bäckerſtraße 14, 1 Treppe. derkunft unſers Herrn Jeſu Chriſti 
Tüchtige Wirthinnen, Stubenmäd- 7 1 werden. Der Zutritt iſt Je⸗ 
chen ıc. mit guten Zeugniſſen fürs Land] dermann geſtattet. 

ſucht M. Schneider Kl Ritterſtr. 124 ner at 


Die Direktion. 


Interims⸗Theater 


| 


ie 15 Ru RE Teer ; 
8 ! . SMS, 2 öni 
0 8 ahnb Her re ITS: 8 8 Einen anſt. Hofverwalter Allen meinen geehrten lieben Ver (Königsſtraße 18). 
88 Pfund 1 Mark 30 Pf. R IE 8. — . ae TS in 45 und N Zög⸗ Sonntag den 21. Mai: 
täglich friſch. empfiehlt Here: Worftellung ernte: tagt, durd) Wort und That mir eiche ee nich er Schuhe. 
Oswald Schäpe. 5 Flundern em- Feng 2 Dom. Labiſzynek bei Gneſen. ir 5 u ee rn Aden Bor je. Carl Girlz 
Ir pfie N 12 3 283 2 Dominium Samter aben, meinen innigſten und aufrichtig ⸗ — en 
N 3 883 ten Dank. (efr. t Nr 343 der Zei. Montag den 22. Mai: 
1 e ten kung 8.8. Eihrada den 18. Mai 1870 „ Bianbart, ang 
uarda Fecker Jun. SS ſucht eine Wirth in in geſetzten Echroda, den 19. Mai 1876. Parodiſtiſche Oper in 4 Akten von 
Se einigen Sorten empfiehlt Gebirgs⸗Himbeerſafk Da Eis: Jahren auffein Vorwerk. B. Potsdammer, Offenbach. 
5 8 3 497 Be SS Gehalt 150 Mark. Lehrer. Mi ? a 
von heute ab täglich dieſpon vorzüglicher Qualität empfiehlt in 2 RE S 5 A 3 ei Ri in der] Als Verlobte empfehlen ſich: e 
lkorei Fl. a 1 Mark und pfundweiſe = 8058 „ f uf einem Rittergut in der Große Feſt⸗Vorſtellung zur 
Venditor, J. Jagielski, Matt 41. |M= . 5 Nähe Berlins wird eine Eh Pa, Feier des 50jährigen Jubi⸗ 
1 r: f fi 2 = 2 7 . e 2 . 
3 A. Pfitzner, Talg rich geftohenen prima 5 2 & 3 Wirthin Peſel,. Scheimn. läums Seiner Excellenz des 
* S p d I 9 e f E 2 3 verlangt, die perfect kochen kann,] Die Verlobung unſerer Tochter kommandirenden Generals 


e am Markt 6. 


Friſche Tafelbutter verſendet in Poſtpacketen pro Pfund H N 


In De dere c Def wa] eren ed Se 
9 


und in der Wäſche erfahren iſt.Huſaren⸗Rgt. Nr. 2 zu Posen, be⸗ 


Herrn v. Kirchbach. 


In Vorbereitung: 


| 
9 
N 


zu 50 Pfennige, ebenfo junge irſch 


* empfiehlt Knollen, Kartoffeln, Blumen: An der Frau, an der Magd, an[Reflectantinnen wollen ihre Adreſſeſehren wir uns hiermit ganz erge⸗ Der Veilchenfr Luftf; 
* 9 + 8 der Bank vorbei. 1 Buch mitſ und Zeugniſſe einſchicken: in W., benſt anzuzeigen. eſſer. Luftſpiel. 
x 8. Alexander, Pohl, 9 0 zu den billigſten Ta⸗ . für 50 Pf. n 1 7 Krotefchin, tm Mai I Der ate sorthäter, 

St. Martin 11. . und 3 Pf. zum Frankiren gegen Ein⸗ IN >= Fa ; j ann un . 2 . 
an. CH 4 Brühl ſendung von Marken bei 55 0553.) Einen Lehrling Kreisger.-Gefangen⸗ u. Exekutlons⸗][Mamſell Angot, die Tochter 

5 Friſche Ham * 7 2 3 Be: C. F. Ritter, Halle a S mit guten Schulkenntniſſen und beider Inſpektor. der Halle. Operette. 

5 Speck bücklinge Metz Zu beziehen durch alle Buch Landesſprachen mächtig, ſucht Gertrud Neumann Carl Schaefer. 


Otto v. Senfftleben 
CTT 

In dankbarer Anerkennung ſeiner 
treuen Dienſte zeigen hiermit den am 
18. d. M. erfolgten Tod unſeres Haus⸗ 
verwalters 


Auguſt Majfarth 


an und beklagen auf das Tiefſte den 
frühen Heimgang dieſes pflichttreuen 
Mannes und den uns dadurch betroffe⸗ 
nen Verluſt. 


handlungen: Die Droguenhandlung von 


zr 1 5 

Maitrank |König’s Coursbuch) F. G. Frans. 

h { Sommer⸗Fahrpläne. Zwei Lehrlinge ſucht das Barbier- 

ven ftiſchem Waldmeiſter, Nil eier geihäft von A. Jarofki, Wronker⸗ 

die große Rheinweinflaſche zu delt Ben, 30 Er. 8 W . 4. 

1 Inhalt: rovinz Brandenburg,] Einen Lehrling ſucht S cher⸗ 

10 Sgr. ö (excl. Flaſche), em⸗ Pommern, Poſen, Preußen, Sachſen, meiſter A. Kofenthat. Mt Markt 30. 

pfiehlt die Conditorei und Schleſien, Königreich Sachſen, Thü⸗ Einen Cchrling, ſehr das Barbier; 
Weinhandlung von 


ringen, Mecklenburg ic. ſchäft v 5 9 
RN von Albert König in ST ru ee Markt Pr. 60, 
üben. 

A. Pfitzner 3. Das Webnzugs-Nachwels Ein junges Mädchen 
am Markt Bureau, Bismarckſtr. 1, erſucht die anſtändiger Eltern, von außer⸗ 

Herren Hausbeſitzer um Angabe ihrer b, die ſi = 
Königsberger Wobnungen, die jest oder fpäter zu halb, die ſich als Verkäu⸗ 
9 9 vermiethen kommen. 2 ferin eignet, wird geſucht, 
Pferde⸗Lotterie. Der Kelek, Alten Markt 10, in Antritt 1. Juli er. Wo? 
Ziehung 31. Mai 1876. 2000 
Gewinne. Hauptgewinne: 5 kom⸗ 


52 7 a 
Lambert's Garten. 
Sonntag den 21. Mai 1876: 
Großes Concert. 
Anfang 5 Uhr. — Entrée 15 Pf. 

Bei ungünftiger Witterung Streich⸗ 
Concert im Saale. Anfang 7 Uhr. 
Stolzmann. 


Concert 


Berlin den 19. Mai 1876. 2 fi 
4. Gi N in Poln - Life. 
Giersch, geb. de Rege. Re Ar Fa 110 det 


Hax Giersch de Rege, in Paris 


Stadtrichter. de Bogdani 
Elwina Geissler, geb. Giersch. qy; 
Leo Giersch, Lieutenant. Mittwoch den 24. Mai. 


Näheres Programm. 


empfehlen 


W. F. Meyer &0. 

gute Malbufter en Pfund 11 
gr. hat immer der Mehl- u. Grütze⸗ 
laden Nr. 23.—24 


Matzesheringe, 
Liſſaboner Kartoffeln 
24 Pfund 25 Pf, 


Feinſte Maibutter 
a Pfund 130 Pf., 


welchem ſeit vielen Jahren ein Sier⸗ \ 752 BG 
Depot betrieben wird, ift ſofort mit ſagt die Expedition dieſer 


eee eee eee 


9 0 . plette feine Equipagen, als erſter: ren RN Zeitung. E Geſtern Vormittag 12 Uhr hat Ber halle 
Be Dresdener Bierkäſe, 55 hocheleganter nl bi Herrſchaftliche und kleinere Woh⸗] Für mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ uns der unerbittliche Tod unſeren f _ 9 . 
Mꝛeff. Apfelſinen u. Citronen Landauer. 30 8 Phi 8. nungen, ſowie möbl. Stuben ſind geſchäft ſuche ich einen geliebten Gatten, theuren Vater, Der ‚Unterzeichnete erlaubt ſich hier. 
3 ſehr schön und billig. 5 . . N * 9 Neige ſtets zu haben im Tehrling Bruder und Schwager 25 * (wollitändigf neu renovirtes 
Bi. Filiſchen Spargel. a find zu haben : | T von hier, unter günſtigen Bedingungen. Moritz von Dallwitz Ie. ae ern ich 
5 i. d. Exp. d. Ztg., bei Hrn. Mi 2 1 19 5 . „ | ___ Wild. Neuländer. im 56. Lebensjahre entrifen. ebenfo jeden Dienftag Abend Flali und 
N. „ 0. 5 Mühlenſtr. 37, 3 Treppen, 2 möbl. In meinem Tuch⸗ und Confec⸗ Die Beerdigung findet Dienſtag Ji 


jeden Sonnabend Eisbeine, nebſt vor⸗ 
züglichem bairiſchen Bier vom Faß. — 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein 
Zielinski, Reſtaurateur, 
Bergſtraße 14 


Nachmittag 5 Uhr vom Trauer⸗ 
Haufe, Kleine Ritterſtraße Nr. 1, 
aus ſtatt. 


7 Richard Fischer. Hugo Tilsner in Poſen Zimmer zu vermieth. 1 
— und Herrn 8. Sunkel in]. Ein f. möbl. Zimmer vornh vom 8 
1. Juni zu vermiethen St. Martin 60, Louis Leipziger, 
Wongrowitz. (Hp. 1469) Eingang Gr. Ritterſtr. 2 Tr. rechts. er ea 


Druck und Verlag von W. Dede r u. Co. C. Ndhen in Bm 
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tions⸗Geſchäft iſt eine Lehrlings⸗ 
ſtelle vakant. 


